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Sie luven - wie handeln;
Michöpreffeches Ir. Iiettich entlarvt die falsche enMch -sotvjetWe Kriegs-Berichterstattung

Zm Führerhauvtauarlm
O Berlin, 7. Oktober.

Ncichsprcsseches Dr. Dietrich äußerte sich in
Einer Unterredung, die er dem Sonderbericht¬
erstatter des Deutschen Nachrichtenbüros im
Führerhauptquartier , Hauptschristleiter Heinz
Lorenz gab, über die nachrichtenpolitische
Lage, wie sie sich in der militärischen Bericht¬
erstattung der Londoner und Moskauer Lügen-
ßcntralen über die Lage im Osten gegenwärtig
»arstcllt.

Unter Bezugnahme auf die Erklärung des
Führers in seiner Rede vom 3. Oktober, daß seit
48 Stunden eine neu eingeleitete Operation
von gigantischem Ausmaß an unserer Ostfront
im Gange sei, richtete der DNB . -Sonderbericht-
erstatter an den Reichspresscckef die Frage , ob.
«r sich zu den aus London und Moskau in den
letzten Tagen über die militärische Lage vor¬
liegenden Berichten äußern könne , die im Ge¬
gensatz zu Len Erklärungen des Führers hart¬
näckig von offensiven Operationen der Bolsche¬
wisten sprechen.

Antwort des Reich spressechefs:
Wenn in den letzten Tagen die trüben Nach¬
richtenquellen der Londoner und Moskauer
„militärischen Sachverständigen" ganz besonders
reichlich fließen , so ist das wahrscheinlich darauf
zurllckzuführen , daß der im Londoner Rundfunk
angekündigte Besuch des Generaldirektors im
britischen Jnformationsministerium Monkton
bei dem amtlichen sowjetischen Jnformations-
juden Lasowsky „zwecks Koordinierung der
beiderseitigen Liigenfeldzüge" offenbar bereits
erfolgt ist. Sie dürften sich dabei auf das
Motto geeinigt haben : „E e t r e n n t berich¬ten , vereint lügen ."

sowjetische Heeresbericht be-
fchrankt gch seit langem auf die immer gleich-tEbonde grade,zu erschütternde Neuiglcit:
„Wahrend des heutigen Tages bekämpften un¬
sere Truppen den Feind an der gesamten

wobei es der Phantasie des Lesers
überlaßen ist , sich vorzustellen/ wo sich jeweils
Liefe ,zront befindet. Aber je freibleibenderMoskau sich augsrt . um so wortreicher berichtetdas englifche Nachrichtenbüro „ Exchange Tele-
graph Tag für Tag aus der sowjetischen

-ihnen, Herr Reichspressechef , sind
dieses typisch engli¬

schen Lugenburos Churchillfcher Herkunft ausden letzten Tagen bekannt!
Antwort : . Sie liegen mir gerade vor>

Ihre Le >er durften sich für einige Stilblüten
dieses uppich sprießenden jüdischen Gewächsesam Baume Reuters interessieren. Schon - ehn
Tage lang lügen sie die Welt jetzt mit einer
so wf etlichen Gr o ß o f f e n s i v e an. So
berichtet „ Exchange Telegraph" am 25. Septem-b ?r : ' .Marfckmll Timoschenko hat nördlich und
südlich von Smolenfk die Offensive ergriffenam 26 September : Marschall Timoschenko mel¬det. dag die russischen Tank- und Fußtruvven
nunmehr eine große Eeneraloffensive einge-leitet haben die weitere Fortschritte gemachthat am 2g . September : „ Marschall Timo-
schenko meldet von der Jclnja -Front die Ueber-
Ouerung Desna-Flusses in breiter L -nieund den Beginn erfolgreicher Operationen siid-
lich Gammel" am 8V. September : . .Marschall
Timmchenkos Strertkrafte stehen in sehr sihar-
sen Verfolgunglskampfcn der Panzer - und In¬
fanterie -Divisionen der Armeegruppe Euderiandie eine vernichtete Niederlage erlitten hat'
Zum erstenmal berichtet das russische Oberkom¬
mando von einem deutschen Rückzug in Un¬
ordnung.

"
Frage: Sollte wirklich dem deutschen

Hauptquartier der hier gemeldete „ gewaltige
Durchbruch " der Sowjets durch unsere Zentral-
front , dieser „ vernichtende Schlag"

gegen unsere

Ztalieim machen iv ovo Gefangene
(Orabtderiekt unsere « Vertreter « i -> ttnrnl

Uz Rom, 7 Oktober.
Die Zahl der Gefangenen, die das italieni¬

sche Expeditionskorps bei seinem selbständigen
Borgeheil jenseits des Dnjepr im Zuge der
Vernichtung mehrerer Sowjetdioisionen ein¬
brachte, hat sich , wie dis amtliche römische
Agentur mitteilt . auf über 10 000 erhöht. Die
Beute an Geschützen , automatischen und Xhand-
feuerwaffen, sowie Material aller Art ist sehr
beträchtlich.

Armeen, und die „ überstürzte Flucht der Panzer¬
gruppe Euderian " entgangen sein ? Wenn ich
nicht irre , lag Eomel am 30 . September min¬
destens 200 Kilometer hinter der deutschen
Front!

Antwort: „Diesen jüdischen Schreibtisch-
strategcn kommt es in „der Weite des russischen
Raumes " auf ein paar hundert Kilometer mehr
oder weniger nicht an. Inzwischen hat aller¬
dings die Bekanntgabe der gigantischendeutschen
Osfensivoperationen durch den Führer den

Schwindlern ihr LLgcnkonzcpt gründlich ver¬
dorben. Und nun hören Sie , in welch blamabler
Weise sich jetzt diese „militärischen Sachverstän¬
digen" vor ihrem betrogenem getäuschten Publi¬
kum aus der Affäre zu ziehen versuchen.

Am 3 . 10. abends, als nach den Worten des
Führers unsere Offensive bereits 48 Stunden in
vollem Gange war , quälte sich „ Exchange Tele¬
graph" aus Moskau folgenden Bericht ab : „Alle
Anzeichen deuten auf die Vorbereitung einer

(Fortsetzung auf Leite Lj

Sie Lage Leningrads hoffnungslos
Vorstädte schwer beschädigt - Fabriken und Mustriegebäude ausgebrannt

O Berlin, 6. Oktober.
Wie sich der Kampf um Leningrad von der

Fcindseite aus ansieht, wird jetzt durch Aus¬
sagen von Sowjetsoldaten erhellt, die von den
Finnen gefangengenommen wurden. Danach
sind die Borstädte Leningrads bereits schwer
beschädigt . Viele Fabriken und Jndustrie-
gebäudc sind vollständig ausgebrannt . Eine
Fabrik , in der über 30 000 Arbeiter mit der Her¬
stellung von Tanks beschäftigt waren, wurde bis
auf die Grundmauern zerstört. So wird das
Leben in der Millionenstadt immer bedrückender.
Der eiserne Ring der deutschen und finnischen
Bundesgenossen wehrt jeden Aussallversuch ab,
und ihre Artillerie bekämpft in Zusammenarbeit
mit der Luftwaffe die taktisch und wehrwirt-
schystlichen Stellen . Dazu kommen noch die
Verpslegungssorgcn, die bereits dazu geführt
haben, daß die V e r t e i l u n g s m e n g e n
herabgesetzt wurden. Mag es kurz oder
lange dauern , die Lage Leningrads ist aus alle
Fälle hoffnungslos.

Die deutsche Luftwaffe operierte auch am 5k
Oktober im Nordteil der Ostfront mit guten
Erfolgen. Im Finnischen Meerbusen wurden
zwei bolschewistische Transport¬
schiffe mit zusammen 3000 BRT . durch Bom¬
ben getroffen und schwer beschädigt . Außerdem
wurde durch die Zerstörung einer Brücke die
Murman -Bahn und durch Volltreffer auf den
Schienenstrang eine andere wichtige Eisenbahn¬

linie an der Eismeerfront mehrfach unter¬
brochen.

O Im Verlauf der umfangreichen Operatio¬
nen an der Ostfront leistete auch am 5. Oktober
die deutsche Luftwaffe einen wesentlichen Bei¬
trag zu den weiteren Erfolgen. An allen Teilen
der Front wurden de,, Sowjets durch Bomben
und Tiefangriffe schwere Verluste an
Menschen und Material beigebracht.
Bei fortgesetzten Angriffen auf die Verbin-
dungsstraßen und das Verkehrsnetz im rück¬
wärtigen Gebiet der Bolschewisten wurden nicht
nur Wege und Bahnlinien unterbrochen, son¬
dern 78 Transport - und Materialziiqc unbrauch¬
bar gemacht . Allein 55 Züge wurden völlig
zerstört. An vier wichtigen Bahnhöfen
wurden so schwere Bombentreffer erzielt, daß
erhebliche Stockungen und Behinderungen im
Verkehrssystem der Sowjets eintraten . Von den
Erfolgen bei der Bekämpfung von Erdzielen
zeugt die Vernichtung von 31 Sowjetgeschützen,
20 Panzerkampfwagen und 650 Fahrzeugen
aller Art an einem Tage. Außerdem wurden
Bunker, Feldstellungen und Truppenaniamm-
lunqen in rollenden Einsätzen unter B . schnß
genommen.

Jin mittleren Abschnitt der Ostfront
schossen deutscheInfanteristen ein sowje¬
tisches Flugzeug, das die deutschen Stelluntftn
anzugreifen versuchte , ab . Das Flugzeug wurde
lediglich durch gutgezieltes Eewehrfeuer zum
Absturz gebracht.

Kriegshasen Kronstadt
Oie letzte Zuflucht der Cowjet -Flotte tu der Ostsee

Uz Berlin, 7. Oktober.
Seit Tagen . liegt der sowjetische

Kricgshasen Kronstadt im Feuer der
schweren deutschen Artillerie , deren
Granaten in fast ununterbrochener
Folge die Anlagen dieses sowjetischen
Kriegshafens zerschlagen . Kronstadt
ist wegen seiner außerordentlich gün¬
stigen militärischen Lage der wich¬
tigste Stützpunkt der sowjetischen Ost-
secflottc . Hier befinden sich außerdem
die Verwaltungsgebäude der sowjeti¬
schen Admiralität.

Unsere Karte gibt einen Ueberblick
über die Lage des Hafens, der am
- Udostende der Leningrad vorgelager¬
ten Insel KotIin angelegt ist . Der
28 Kilometer lange Seekanal verbin¬
det Kronstadt mit Leningrad ; er
macht es auch Schiffen mit größerem
Tiefgang möglich , bis nach Leningrad
zu gelangen. Doch ist Kronstadt von
je auch der eigentliche Handels¬
hafen von Leningrad gewesen.
Unsere Nebenkarte läßt die Gliederung des
Hafens erkennen: Der im Südosten gelegene
Kriegshafen ist abgetrennt und besonders stark
verteidigt , die anderen Hafenbecken sind dem
Handelsverkehr Vorbehalten. Innerhalb der
Stadt Kronstadt selbst , die durch Festungswerke
stark gesichert ist . nimmt die von Katahrina , kl.
gegründete Admiralität eine besondere Stel¬
lung ein.

Von den B e f e st i g u n g e n , „ die Kronstadt
umgeben, ist historisch intereßant das Fori
Kronslot , das auf einem vorgelagerten Jnselchsn
1703 von Peter dem Großen ' angelegt worden
ist und den ältesten Teil der Festung bildet.
1710 folgte die Errichtung der Festung auf der

Oskirien -Oienst
Insel Kotlin , 1821 erhielt die neben der Festung
entstandene Siedlung den Namen Kronstadt.
In den Jahren 1856 bis 1871 wurden die Be¬
festigungenvon Kronstadt nach den Plänen Tod¬
lebens, dcsVerteidigers von Sebastopol im Krim¬

kriege ausgebaut . 1021 bildete Kronstadt denMit-
telpunkt eines AusstandesgegendieBolschewisten,

die die Stadt am 27. März dieses Jahres im
Sturm nahmen. 1030 wurden in der Stadt
sämtliche Kirchen ' geschlossen und die Kathedrale
abgebrochen . Aus der Stätte einstigen
Triumphes des Bolschewismus ist heute der
Schauplatz geworden, auf dem ein unersetzlicher
Teil der. Sowjet -Wehrmacht, die Ostsee - Flotte,

ähren Todeskampf hat beginnen müssen.

Rumäniens
keilitzer Krieg

Von IVilbelin IVlüller, kukarest

Uz Das rumänische Regierungsblatt „Unirca"
ist vor kurzem an mehrere bedeutende Persön«
lichkeiten des rumänischen öffentlichen Lebens
mit der Frage herangetreten „Warum kämpfen
wir jenseits des Dnjcstr? "

. Die Antworten,
die auf diese Fragen entgingen, sind — und es
antworteten sowohl Generale wie Wissenschaft¬
ler und Männer der Wirtschaft — waren zu¬
gleich auch eine Erwiderung auf die Londoner
Rundfunkhetze , die schon seit Wochen nicht
müde wird , das rumänische Volk zur Einstel¬
lung des Kampfes gegen den Bolschewismus
aufzufordern. Wenn das rumänische Volk sich
seine Zukunft sichern wolle, so führte ein
namhafter Bukarester Univcrsitiitsprosessoraus,
so habe es keinen anderen Ausweg, als die
völlige Vernichtung des Kommu¬
nismus und der heutigen Sow . jct»
unio n . Andernfalls werde sich der Raub der
rumänischen Ost -Provinzen in der Zukunft wie¬
derholen. Kein Opfer könne daher groß genug
sein , um diese Oiefahr ein - für allemal zu ban¬
nen . Ein General schrieb , daß es im gegenwär¬
tigen Kriege nicht nur um die Sicherheit der
wiedergewonnenen Provinzen , sondern um das
Dasein des rumänischen Staates überhaupt
gehe.

Rumänien denkt nicht daran , der Londoner
Aufforderung Folge zu leisten und den Kampf
einzustellen. Ganz im- Gegenteil : vor Odessa,
dem größten sowjetischen Schwarzmeer- Hafcn,
steht eine starke Armee unter dem Befehl des
Generals Jacobici, der jetzt auch Eeneral-
stabschef geworden ist , und jenseits des Dnjepr
kämpjt in der Ukraine eine, zweite rumänische
Armee unter dekn Kommando des Generals
Dumitrescu, die sich aus Elite -Truppen
zusammensetzt . Vor allem die Leistungen der
rumänischen Gebirgsjäger und Kav al¬
ler iekorps bei den Kümpfen um die
Dnjepr - Ucbergänge haben von deutscher Seile
höchste Anerkennung gefunden. 2n kürzester
Zeit haben diese Einheiten sich die deutsche
Kampfesweise angeeignet und sind für die Bol¬
schewisten gefürchtete Gegner geworden.

"
Volk und Heer sehen den Krieg als einen

„heiligen Krieg" an , der mit der Be¬
freiung Bessarabiens und des Buchenlandes
nicht einfach beendigt ist , sondern bis zum völ¬
ligen Z u s a m m e n b r u ch des bolschewisti¬
schen Regimes geführt werden muß . Alle Anstren¬
gungen des Landes sind auf dieses Ziel ge¬
richtet. Die gemeinsamen Opfer der deutsch-
rumänischen Waffenbrüderschaft aber haben da»
Gefühl noch bestärkt , daß dieses Ziel errungen
werden muß und auch erreicht werden wird . Es
sind erst wenige Wochen her, daß Generaloberst
von Schobert, dessen Armee im Juli ge¬
meinsam mit den Truppen des Marschalls Än-
tonescu Bessarabien befreit hatte , in der
Ukraine den Heldentod fand. Marschall An-
tonescu hatte selbst in Nikolajew der Beisetzung
beigewohnt und dem toten deutschen General
die höchste rumänische Kriegsaus¬
zeichnung auf den Sarg gelegt. Kurz dar¬
auf fiel an der Front vor Odessa der rumäni¬
sche Kencralstabschef General Joanitziu.
„Deutschland und Rumänien " — so schrieb ein
Bukarester Blatt — „ stehen in stolzer Trauer
vereint an der Bahre dieser beiden hervor¬
ragenden Vertreter der soldatischen Tugenden
ihrer Völker und werden sich durch das ge¬
meinsame Blutopfer nur noch stärker verbun¬
den fühlen auf ihrem gemeinsamen Weg.

"
Das Hauptaugenmerk der rumänischen

Öffentlichkeit ist gegenwärtig natürlich auf die
Kämpfe vor Odessa gerichtet. Sic begannen
gleich nach der Befreiung Bessarabiens. Wäh¬
rend eine starke Armee — wie schon erwähnt —
zusammen mit den ungarischen Verbänden
an den siegreichen Kämpfen der Heeresgruppe
des Generalfeldmarschalls von Rundstedt in
der Ukraine teilnahm und heute jenseits des
Dnjepr steht , schritt eine andere Armee zur Be¬
lagerung der größten Stadt im Süden der
Sowjetunion.

Diese Belagerung wird als ein besonderer
Abschnitt in die rumänische Kriegsgeschichte ein«
gehen. Die Festung Odessa — die Stadt selbst



zahlt 500 WO Einwohner und übertrifft bel Wes¬
tern alle übrigen Schwarzmecr -Häsen — war
von den Sowjets auf das stärkste ausgebaut
worden , und zwar mit rein offensiven Ab¬
sichten . Der Ausbau — mehr als zehn Jahre
haben die Bolschewisten an dem Festungswerk
gearbeitet — wurde noch begünstigt durch 'die
Lage der Stadt , die von drei Seiten durch das
Meer und zwei sogenannte Lomane ( große
Mceresbusen ) gedeckt ist. Odessa ist nur über
zwei schmale Landbrücken erreichbar , deren welli-
0 >s Gelände zudem noch ausgesprochene Vertei-
1 gungsmöqlichkciten bietet . Diese natürlichen
Gegebenheiten sind denn auch von den Sowjets
planvoll ausgenutzt worden . Drei starke Haupt-
bescstigungsanlagen , die aus Bunkern , Wasser¬
gräben , Drahtverhauen und Minensperren be¬
stehen , schützten zu Beginn der Kämpfe Odessa
nach allen Seiten . Die Bolschewisten hatten un¬
gemein starke Truppen in die Festung hinein-
gcworfen , die zudem bei Beginn der Belagerung
noch Verstärkungen über See erzielten . Man
schützt gegenwärtig die Zahl der bolschewistischen
Einheiten in Odessa auf mindestens ein Viertel
Million Mann . Auch die Zivilbevölkerung war
von den Sowjets bewaffnet und in den
Kämpfen eingesetzt worden . Der rumänische An¬
griff konnte angesichts dieses erbitterten Wider¬
standes nur langsam vor sich gehen . Jeder Fuß¬
breit Boden mußte in harten und blutigen
Kämpfen erobert werden . Daß es aber trotz¬
dem gelang , schon in der ersten Zeit der Be¬
lagerung den äußeren Befestigungsgiirtel zu
nehmen , stellt eine ganz hervorragende
militärische L e i st u n g dar , die den daran
beteiligten rumänischen Elite -Truppen zum
Ruhm gereicht . Odessa wird der Niederlage nicht
entgehen.

rommits bestehlen Wüstlinge
O Genf, 7, Oktober.

Vor einiger Zeit wurden in England inter¬
nierte Flüchtlinge unter Bewachung einer
britischen Pionierabteilung auf dem Dampfer
„Dunera " nach Uebersee gebracht . Während der
Schisfsreise kamen den Flüchtlingen wertvolle
Juwelen und Schmuckstücke abhanden . Auf An¬
fragen verschiedener Abgeordneter mußte sich
Kriegsminister Margesson vor dem Unterhau !e
zu dem Geständnis bequemen , daß sich die eng¬
lischen Wehrmachtangeörigen an dem
Flüchtlingsvermögen vergriffen hätten . Insge¬
samt seien Juwelen im Werte von !!5 000
Pfund Sterling von den englischen Soldaten ge¬
stohlen worden . Nach allem , was man über die
Diebstähle der britischen Horden in von ihnen
besetzten Ländern gehört hat , dürsten diese
Räubereien kaum überraschen.

Konsulate eoslaritas geschlossen
O Berlin, 7 . Oktober.

Die deutsche Regierung hat sich gezwungen
gesehen , den Berufs - und Wahlkonsuln Costa-
ricas im Deutschen Reich das Exequatur zu
entziehen und hat die Regierung von Costariea
gebeten , dafür Sorge zu tragen , daß die Kon¬
sulate bis zum 15. Oktober 1011 geschlossen
werden.

Labour Kabinett in Australien
O Stockholm, 7. Oktober.

Wie Reuter aus Canberra meldet , gab der
australische Ministerpräsikkcnt Curtin, der
auch den Posten des Verteidigungsministers
übernimmt , die Zusammensetzung des neuen
australischen Kabinetts , das vollständig von der
Labourpartei gebildet wird.

Sowjetischer Landungsversuch zerschlagen
Weitere Erfolge der Angrisssoyerationen im Osten

O Aus dem Führerhauptquartier , 6 . Oktober.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Montag bekannt:
Die Angrisssopcrationen im Osten brachten

gestern weitere Erfolge.
Westlich Leningrad wurde ein vom Feuer

sämtlicher Kronstädter Forts und Schiffs - und
Küstenartillerie unterstützter Landungsver-
s n ch starker sowjetischer Kräfte durch ent¬
schlossenen Einsatz der abwehrbereitcn deutschen
Truppen völlig zerschlagen. Gleichzeitig
brachen die heftigen Angriffe zusammen , mit
denen die Einschließungssront von innen her
durchbrochen werden sollte . Der Feind erlitt
schwere blutige Verluste. Gelandete
Teile wurden aufgerieben oder gefangengenom¬
men . Mehrere vollbesetzte Schisse wurden ver¬
senkt , 22 Panzerkampswagen , darunter sieben
überschwere , vernichtet.

Kampfflugzeuge bombardierten in der Nacht
zum 6 . Oktober mit guter Wirkung einen Hafen
am Asowschen Meer sowie einen wichtigen
Verkehrsknotenpunkt westlich Moskau
und militärische Anlagen in Leningrad.

Im Kamps gegen Großbritannien versenkten
Kampfflugzeuge bei Tage IVO Kilometer westlich
Brest ist ein Handelsschiff von 2500 BAT.
und bombardierten kriegswichtige Einrichtungen

aus den Shetlandinseln . In der letzten Rocht
richteten sich Luftangriffe gegen Häsen in
Südostengland.

In Nordafrika erzielten deutsche Sturz¬
kampfflugzeuge in der Nacht zum 5 . Oktober
Bombenvolltreffer in der Stadt und im Hafen
von T o b r u k. Ein weiterer Luftangriff rich¬
tete sich gegen die Reede von Suez.

Einflüge des Feindes in das Reichsgebiet
fanden weder bei Tage » och bei Nacht statt.

23 000 BAT. ausgefallen
O Berlin, 7. Oktober.

Der Angriff deutscher Kampfflugzeuge in
der Nacht zum 0 . Oktober auf die Reede von
Suez bedeutet für die britische Handels - und
Versorgungsschiffahrt einen neuen Schlag . Zwei
Handelsschiffe von zusammen 10 000 BRT.
wurden durch Bombenvolltreffer versenkt.
Zwei weitere mit zusammen 13 000 BRT be¬
schädigt.

Der Ausfall von insgesamt 23 000 BRT . in
einer Nacht trifft die britische Schiffahrt beson¬
ders schwer , da das Mittelmeer durch die Luft-
und Marine -Streitkräfte der Achse versperrt ist
und die Versorgungsschiffahrt von der Insel um
das Kap der guten Hofstiung ihren Weg nach
dem Mittleren Osten nehmen muß.

Sie lügen - wir handeln!
(Fortsetzung von Seit« 1)

graßangelegten , kurz bevorstehenden deutschen
Offensive hin , die gegen Moskau gerichtet sein
wird . Jedoch hat Marschall Timoschenko auch
weiterhin die - Initiative in der Hand .

"

Am 1 . 10. gibt Reuters militärischer Kom¬
mentator General Eough zu , daß die Lage
in Rußland durch den deutschen Angriff jetzt
eine außerordentlich kritische Phase
erreicht habe . Aber er klammert sich gleich¬
zeitig an die lügnerische Hoffnung : ..Die Rus¬
sen ihrerseits machen ihre hauptsächlichen Ge¬
genangriffe an der mittleren Front und
stoßen dort langsam , aber beständig vor . Smo¬
lensk ist umfaßt und sicherlich bedroht ."

Am 5 . 10. meldet „ Exchange Telegraph " :
„Budjennq und Timoschenko haben ihre Streit-
kräste bei Poltawa und Eomel angesichts der
neuen deutschen Osfensioe umgruppiert . Opera¬
tionen gewaltigen Umfanges bahnen sich an ."

Frage: Wieso Operationen gewaltigen Um¬
fanges ? Von unserer Seite oder von seilen der
Sowjets ? Operationen gewaltigen Umfanges —
das klingt ja schon fast wie die Sprache des
deutschen Wehrmachtberichts . Merken denn
diese britischen Schwätzer nicht , daß die blitz¬
artige Kehrtwendung in ihrer „ Berichterstat¬
tung " eine schallende Ohrfeige i » ihr eigenes
Lügengesicht ist ? Mit „ Umgruppierung " ihrer
Streitkräfte bei Komel meinen diese Dumm-
küpfe offenbar den Abtransport in die
deutschen Gefangenenlager.

Antwort: Sehr wahrscheinlich ! Jetzt nach
fünf Tagen scheinen sie endlich dahinter zu kom¬
men , was ihnen der Führer so unmißverständlich
ankündigte . Denn die letzten Reuterbcrichte
von heute abend melden aus London:

„ Ein sehr wuchtiger deutscher Angriff ist aus
der ganze » zweitausend - Kilometer - Front voin
Süden von Leningrad bis zur Krim im Gange.
Der deutsche Angriff wird als sehr stark be¬

schrieben und ist wahrscheinlich die große Offen¬
sive, die Hitler in seiner letzten Rede erwähnt
hat . Sie scheint einigen Erfolg zu verzeich¬
nen zu haben ."

Frage: Unz, das sagt man so plötzlich in
London mit einer Mine , als ob man niemals
etwas anderes behauptet hätte ! Die deutsche
Presse aber wird sie auf ihren Lügen sestnageln
und sich ihrer beizeiten erinnern ! — Wie ist
nun Ihr Urteil , Herr Reichspresscchef . über die
Zweckmäßigkeit einer Nachrichtenpolitik , die sich
so wie die unserer Gegner in ihrer eigenen
Schlinge fängt?

Antwort: Diese Art von Pressepolitik ist
wirklich die t ö r i ch t e st e und d ii m m it e,
die man überhaupt machen kann.
Man fragt sich nur immer wieder , aus welchem
Grad von Naivität und auf welchem Niveau
von Gedankenlosigkeit ein Lesepublikum ange-
kommcn sein muß , dem man tagaus , taqein eine
derartige lächerliche LUgcnberichteritattnnq , wie
ich sic soeben kennzeichnete , als „ militärisch sach¬
verständig " vorsetzen kann . Man erwähnte kürz¬
lich , daß die Zeit , in der wir in unserer Presse

über den Gang der Operationen im einzelnen
aus Disziplin zu schweigen pflegen , meist die
Zeit ist, in der die deutsche Wehrmacht handelt.
Während wir schweigend handeln , lügen die
andere » schamlos - Da Churchills Jnsormations-
juden jetzt wieder so hemmungslos lügen , wäh¬
rend wir schweigen , hätte » ihre Leser eigentlich
schon von selbst daraus schließen müssen , daß
die deutsche Wehrmacht zur Zeit wieder han¬
delt und zwar sehr kräftig und entscheidend
handelt . Davon wird der OKW . -Bericht dem
deutschen Volk und der Welt zur rechten Zeit
Kunde gebe » !

l ) In zwei Londerziigen trafen Montag abend auf der
Durchreife -178 Reichsdeutsche aus dem Iran in Buda »
p e ft ein . Es handelt sich zum weitaus überwiegenden Teil
um Frauen , ferner um 110 Kinder und 40 Säuglinge,
von denen einige auf der langen beschwerlichen Reise ge»
doren wurden.

Ergen robruk und Maria Matrak'
o Rom. 6 . Oktober.

Der italienische Wehrmachtbericht vo«
Montag hat folgenden Wortlaut:

Am gestrigen Nachmittag überflogen einige
britische Flugzeuge die Stadt Catania uni»

warfen eine Anzahl von Brand - und Spreng»
bomben kleinen Kalibers . Vier Einwohner
wurden verwundet und einiger Schaden ange¬
richtet . Ein feindlicher Bomber und ein Jäger
wurden von der Bodcnabwchr bzw . von unse¬
ren Jägern abgeschossen.

In der Cqrenaika griffen feindliche
Flugzeuge von neuem die Städte Bengasi
und Barcc mit Bomben an , wobei Schäden
an Wohngebäuden verursacht und sieben Per¬
sonen verletzt wurden . Sie belegten ohne Er¬
folg einige Kolonistendörfer des Dschebel mit
Maschincngcwehrseuer . Unsere Bodenabwehr
brachte zwei der angreisenden Flugzeuge zum
Absturz . Ein weiteres Flugzeug wurde von
unseren Jägern in Tripolitanien abgeschosfen.

An der Front von Sollum wurden bei
Aktionen vorgeschobener deutsch - italienischer

Einheiten Gefangene und Waffen eingebracht.
2n Luftkämpfen schossen deutsche Jäger zwei
Hurricane ab.

Vomberformationen der italienischen Luft¬
waffe und Formationen deutscher Kampfflug¬
zeuge führten wiederholte Angriffe aus die
Hafenanlagen von Tobruk und Marsa
Matruk aus , wobei Laderampen , Barackcn-
und Materiallager getroffen wurden . Mit
Erfolg wurden auch einige vorgeschobene Flug¬
häfen des Feindes bombardiert.

In Ostafrika warfen englische Flugzeuge
Bomben aus den Eingeborenenmarkt von
Eon dar, wobei neun Eingeborene getötet
und 18 verletzt wurden.

Im Mittelmeer schoß eines unserer
Kriegsschiffe ein feindliches Flugzeug ab . Einer
unserer Bomber traf ein feindliches Tankschiff
von 1200 Tonnen.

Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
O B e r 1 i n . 7. Oktober.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
verlieh auf Borschlast des Oberbefehlshaber des Heere » da»
Ritterkreuz des Eisernen Kreuze » an Generalleutnant Han»
Schmidt, Kommandeur einer Infanterie -Division ; Oberst
von Reuoille, Kommandeur eines Infanterie -Regi«
ment »; Oberstleutnant Friedrich -Wilhelm M ii l l e r , Kom¬
mandeur eines Infanterie -Regiments ; Major Gerhardt,
Ableilungskommandeur in einem Panzer -Regiment ; Ober¬
leutnant P a st e r n a tk . Kompaniechef in einem Infante¬
rie -Regiment ; Leutnant Kretz . SpähtruppfUhrer in einer
Rusklärungsabteilung ; Leutnant Ltörck, Zugführer in
einem schützen,Regiment ; Oberfeldwebel Tchönseld in
einem Panzer -Regimenl.

Der Führer nnd Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat
aus Borschlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe ferner
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen an Ober¬
leutnant Carganico, Staffelkapitän in einem Jagd-

ll Im Nue »burger Rathaus sand eine Tagung der Ober¬
bürgermeister der größten deutschen Städte statt,
der etwa :,t> Teilnehmer aus allen deutschen Sauen bei¬
wohnten.

0 Der Reichs,ninister des Innern De . strick hat «in,
(gruppe norwegischer Verwaltungsbeamter zu einer
Stndiensahrt nach Deutschland eingeladen.

Druck und Verla -' NS . lboua . rlag Weser -Ems EmdH .,
Zweigniederiaiiung Emden . Verlagsleiter Kan » Pakts,
hanptschrtslleslci Memo sssolkerts.

' beide In Emden . Zur
Zelt gilt die AuzcigeuprelsMte Ne LI iür oNe Ausgaben

Mn Krzt
muh schweigen
Roman von Karl Unselt
Oopxrigkt bze Verlsg Knorr L Kirtk
. ».ommsockitgesellschnlt IVIüncken 1039

16 . Fortsetzung

„ Ich denke . Sie haben meinen Bruder und
Herrn Böse nach Hannover gefahren ? "

Heini sah von seiner mühseligen Arbeit aus,
„Nee . Die Herren sind mit dem großen Wagen
mit Fräulein Rupprecht gesahren , sie saß selbst
am Steuer ."

Wortlos nahm Beate den .Kessel und ließ
Wasser für den Tee einlaufen.

Arme Lisa , dachte sie ei.nen Augenblick , aber
danck schüttelte sie das Mitleid ab , und ihr Ge¬
sicht verriet , daß sie Len Kampf bereits ausge¬
nommen hatte . *

Zum Schluß des Konzerts dirigierte Wilhelm
Wiechmann Tschaikolpsk » . Als seine große ^Kunit
Lie weite Halle i „ die endlose weite steppe
verzauberte , und die Herzen der erschauernden
Zuhörer von der ewige » Sehnsucht und Wb-
mut der rätselhaften russischen Seele angerührt
wurden , tastete Cornelia .nach Horands Hand.

Er überließ sie ihr . Cornelia zuckte bei der
Berührung zusammen , denn die Hand war kühl
nnd teilnahmslos . Sie streifte jein Gesicht mit
einem fragenden Blick und sah darin die Ab¬
wesenheit eines in sich gekehrten Menschen , der
sich vollkommen in seine Gedanken verlöre, , baf.
Erst als er den leisen Druck ihrer Hand erwi¬
derte , gab sie sich zufrieden . Wahrscheinlich setzte
er sich auf seine Art mit der Musik auseinander.

Horand aber hatte sich von dem ersten Takte
des Konzertes an mit sich selbst auseinanderge¬
setzt. Obwohl er sich zunächst , als er Cornelia
rm Wagen entdeckte , innerlich gegen die Fahrt
mit ihr gesträubt hatte , da er sich irgendwie
überrumpelt fühlte , war er jetzt doch dankbar.
Wiechmann gesehe,, zu baben.

Dieser begnadete Künstler hatte ihn in letzter
Sekunde vor einer leichtfertigen Selbstüberhe¬
bung bewahrt , indem er ihm einen Maßstav
seines eigenen Könnens bot.

Die letzten Töne der Snmphonie hingen noch
eine Weile zitternd in der atemlose » Stille,
dann zersprang der Bann wie eine knatternde
Rakete , die plötzlich zum Nachthimmcl ausstcigt.

Borsichtig befreite Horand seine Hand , erbob
sich und spendete dem Manne da oben , der noch
nicht ganz aus einer anderen Welt zuriickqetchrt
war und wie geblendet dastand , seinen Beifall.

Am Ende der Stublreibe tauchte Peter Löse
auf und winkte lebbaft . Horand schob sich lang¬
sam an den unwilligen Zubörern vorbei und
dachte , während er schon zu Wiechmann hiniah:
Du bist einer von den wenigen , die auser-
wüblt sind.

„So "
, sagte Böse , als er ibn endlich erreicht

batte , „ nun kommen Sie schnell mit mir ins
Kllnstlcrzimmer . Ich habe mit Wiechmann nor-
hin über Sie gesprochen und will Sie mit ihm
bekannt machen .' Er wird Ihnen gern bei Ihrem
Start behilflich sein ."

Horand schüttelte den Kopf . „ Ich danke Ihnen
sür Ihre Bemühungen , Böse . Aber ich habe cs
mir anders überlegt ."

„Was soll das heißen ? " In Böses Stimme
mar ein Unterton leiser Verärgerung . Sie
traten beiseite , um den hinausströmenden Men¬
schen Platz zu machen . Cornelia schob sich nun
auch heran , sichtlich verstimmt darüber , daß
Horand sie einfach batte stebenlassen.

„ Wiechmann hat mich wieder zur Vernunft
gebracht "

, sagte Horand ernst . „ Ich weiß jetzt,
daß ich mich über die Grenzen meines Kön¬
nens gtüuscht habe . Ich habe mehr gewollt , als
ich kann , Böse . Das bat mir dieser wunderbare
Abend eindeutig bewiesen . Ich bin Ihnen dank¬
bar , daß Sie mich mitgenommen und auf diese
Weise von ^ späteren bitteren Enttäuschungen
bewahrt Haben ."

„ Das ist doch alles Unsinn "
, wehrte Bös?

heftig ab . „ Glauben Sie , ich würde mich so sür
Sie einsetzen , wenn ich nicht wüßte , daß 'Sie als
Dirigent etwas - leiste » würden ? " Er wandte
sich an Cornelia . „ Was sagen Sie denn dazu^
Sie haben doch unter seiner Leitung gesungen
und können sich als Sängerin ein Urteil er¬
lauben ."

„ Mein Urteil kennt Herr Doktor bereits "
, er¬

widerte sie lächelnd und sah dann Horand an.
„ Da bin ich doch gespannt .

"
„Fräulein Rupprecht hat nicht ganz unrecht ",

sagte Horand langsam , sich das Gespräch aus
dem Marktplatz in die Erinnerung zurückrufend.
„ Sie meinte am Morgen nach dem Konzert , ich
Hütte zu wenig Uebung und zu viel Hemmun¬
gen und schämte mich , den „Menschen meine
innersten Kesühle zu offenbaren ."

„Aber . Kinder , das ist doch nichts weiter als
Lampenfieber , das hat doch jeder von uns ein¬
mal durchgemacht , und mancher verlernt cs nie .

"

„Mag sein , daß es so ist , und vielleicht ist es
auch möglich , diesen Zustand zu überwinden.
Aber das ändert nichts an meiner llaren
Ueberzeugung , zu der ich heute abend gekommen
bin , daß mir nämlich der — ich möchte sagen
— .göttliche Funke ' fehl ! nnd das Feuer , das
immer im Herzen des Künstlers brennt und
ihn verzehren muß . Mir fiel während des
Konzertes ein Wort Beethovens ein . das
Bettina vo „ Arnim in einem ihrer Briefe an
Goethe erwähnt : Die meisten Menschen sind
gerührt Uber etwas Gutes , das sind aber keine
Künstlernaturen . Künstler sind feurig , die
weinen nicht . — Wenn einer etwas von diesem
Feuer gewußt hat , dann war es wohl Beet¬
hoven ."

„Dagegen läßt sich natürlich schwer etwas
sagen "

, meinte Peter Böse , auf den Horands
ernste Worte sichtlich Eindruck gemacht hatten.
„ Wir wollen uns aber später noch einmal dar¬
über unterhalten . Sie möchten also nicht mit
Wiechmann sprechen ? "

Nein . Es ist besser so/'
„Gut . Also dann auf Wiedersehen . In einer

halben Stunde bin ist bei Matthäus . Vielleicht
bringe ich Wiechmann mit ."

Eine Weile sah ihm Horand versonnen nach,
wie er sich einen Weg durch die Menge bahnte.
Das ist nun endgültig erledigt , dachte er,
wandte sich ab und ging mit Cornelia zum
Ausgang.

Als sie im Wage » saßen , fragte er : „Wissen
Sie überhaupt , wo die Weinstube liegt ? "

„Ja "
, sagte Cornelia Sie mußte scharf auf¬

passen , daß sic nicht mit einem der unzähligen
Wagen , die beinahe alle zugleich den Parkpla»
verließen , zusammenstieß.

Horand lehnte sich zurück. Er fühlte wenig
Lust , sich zu unterhalten , und wäre viel lieber
allein in der frischen Abendluft spazierenge¬
gangen , um über das innere Erlebnis nachzu¬
henken , das er während des Konzerts gehabt
hatte . Es war ein traumhafter Vorgang ge¬
wesen.

„Sie sind so schweigsam "
, hörte er Cornelia

sagen . „Der Entschluß war wohl sehr schwer ? "
Er bekämpfte schnell den Unwillen über die

Storung und antwortete : „Nein . Es war viel
schwerer , sich die eigene Unzulänglichkeit ein¬
zugestehen . Der Entschluß , zu verzichten , wurde
mir sogar auf eine unerhoffte Weise leicht
gemacht .

"

„ Etwa durch mich ? " fragte sie zaghaft und
dachte in leiser Erregung an den Augenblick,
in dem sic seine Hand ergriffen hatte.

„Das weiß ich nicht . Niemand kann sagen,
wo die Quelle einer plötzlichen Eingebung
liegt ."

Ueberrascht sah sie zu ihm hinüber . „ Wie soll
ich das verstehen ? "

„ Mir kam"
, begann er . in dem bedächtien

Ton eines Menschen , der sorgsam jede Einzel¬
heit seiner Einnerung überprüft , „fast unmittel¬
bar nach der bitteren Erkenntnis , daß ich als
Dirigent niemals die Höhe eines Wiechmann
oder Böse erreichen würde , ein Gedanke . Er
drängte sich mir so plötzlich auf , und es war so,
als wenn ich aus dem Dunkel in eine blen¬
dende Helle getreten wäre . Vor einem Jahr
etwa hatte ich eine wissenschaftliche Arbeit an¬
gefangen . Es bandelte sich da um gewisse Beob¬
achtungen und Erfahrungen , die ich bei Erkran¬
kungen der Gallenwege gemacht habe . Ich kam
mit der Arbeit nicht weiter , da es mir nicht ge¬
lang , das letzte Glied in der Kette der Zusam¬
menhänge mit den Krankheitserscheinungen
bestimmter anderer Organe zu finden . Ich habe
Versuche gemacht und oft bis in die tiefe Nacht
gegrübelt . Es war alles erfolglos . Ich mußte
die Arbeit beiseitelegen ."

„ Ich kenne das von meinem Vater her "
, sagte

Cornelia leise . „ Es ist ihm als Chemiker bei
seinen wissenschaftlichen Forschungen oft so ge¬
gangen . Und dann kam ihm plötzlich irgend¬
wo , in einem Hotel oder einmal sogar mitten
in der Begeisterung , in den Uffizien in Florenz,
die Erleuchtung ."

„ Mir kam sie im Konzert Ich hätte mich so¬
fort an meinen Schreibtisch setzen und die Ar¬
beit zu Ende schreiben können , so klar und
deutlich stand alles vor meinen Augen . Und
dieser intuitive Vorgang bewies mir zugleich,
wie sehr ich innerlich bis tief i » das Unter¬
bewußtfein hinein mit meinem ärztlichen Beruf
verwurzelt bin . Er machte mir darum auch den
Verzicht auf meinen heimlichen Wunsch leicht ."

„Das kann ich verstehen "
, sagte Cornelia

warm.
Dann hielt der Wagen vor der Weinstube,

Uber deren Tür eine altertümliche Lampe aus
geschmiedetem Eisen hing . Ueber den niedrigen
Räumen lag ein gedämpftes Licht . An den
Wänden hingen alte wertvolle Stiche aus der
Welfenzeit . Der Wirt , ein älterer Mann mit
einem würdevollen Gesicht , erhob sich ans einem
Backenstuhl und geleitete die beiden in ein
kleines Zimmer , in dem nur ein Tisch stand.

„ Ist das nicht eine wunderbare gemütliche
Ecke ? " fragte Cornelia lächelnd.

(Fortsetzung folgt ). ^

/
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Ile neue Großoffensive roll!
Plane des bolschewistischenGegners völlig über den Sausen geworfen

tstixener verlebt)
W Die neue Offensive rollt ! And wieder

erleben unsere Soldaten jene Stunden , jene
aufpeitschendenMomente, in denen über ihnen
die Kameraden der Luftwaffe ihren Angriff in
gigantischen Ausmaßen gegen die bolschewisti¬
schen Stellungen fliegen. In denen sie die vor¬
stürmende Infanterie in ihrem Kampf gegen den
sich außerordentlich schwer verschanzten Gegner
unterstützen. Und wieder erleben unsere Sol¬
daten jene Stunden , in denen sich die Umrisse
einer neuen großen Offensive abheben, die die
Pläne des Gegners völlig zunichte machen wird
und schon jetzt große Ersolge gebracht hat.

Ein neuer Abschnitt im Kampf gegen den
Bolschewismus hat begonnen. Artillerie und
Stukas , Sturmgeschütz « und Zerstörer, schwere
Jäger und Maschinengewehrkompanien stoßen
vor . Das Gros der Infanterie , das stets die
Hauptlast des Kampfes zu tragen hat , bewährt
sich auch hier wieder aufs höchste. Die Luftwaffe
hat den Luftraum über dem neuen Operations¬
gebiet von sowjetischen Luftstreitkräften freige¬
legt, sie trifft die bolschewistischen Nachschub¬
wege weit hinter der Front mit vernichtenden
BontLeiihaget» und richtet hier ein Chaos an,
während, der Gegner aus seinen Feldstellungen
und Gräben geworfen wird . Und wie in den
vergangenen Wochen ensteht auch hier aus Hal¬
tung und Tat jedes einzelnen der Erfolg der
Gemeinschaft . Der ^ -Kriegsberichter Alois
Zimmermann zeigt in einem Bericht drei
Begebenheiten auf, die sich im Laufe eines ein¬
zigen Tages bei einem Bataillon der Waffen- ^
zutrugen. Sie mögen Zeugen sein de: klaren
Haltung und des daraus erwachsenden Herois¬
mus jedes Mannes der deutschen Wehrmacht,
die jetzt in einer neuen Kampsphase gegen den
Bolschewismus steht , um die Pest des Sowjetis¬
mus endgültig zu zerschmettern.
Schütze K . befreit sich

Es war während eines unerwarteten Ge¬
genangriffes der Sowjets vor einigen Tagen.Aus dem Wald hörte man Motorengeräuschund
Zweigeknacken , in drei Gassen legten sich die
Wipfel der Tannen . Gleich streckten auch die
Panzer ihre Nasen aus dem Dickicht und roll¬
ten auf die vordersten deutschen Schützenlöcher
zu . ' - Hinter ihnen stürmten je etwa 40 Sowjets
aus dem Gebüsch . Sie setzten , unterstützt vom
wütenden Feuer der Panzerkanonen, zum An¬
griff an.

Ein Zug Männer der Waffen- ^ mit zwei
leichten Pakgeschützen schlug den Sturm einer
Kompanie Sowjets , die dazu noch von drei Pan¬
zern mittlerer Stärke unterstützt wurden, ab.
Unsere Männer gingen zunächst in Deckung und
ließen Panzer und Infanterie auf 50 Meter
Entfernung herankommen. Dann schossen sie
mit den beiden Pakgeschützen in die Haufen.

Die Wirkung war furchtbar. Wer von den Sow¬
jets nicht verwundet oder gefallen war , suchte
sein Heil in der . Flucht. Aber es waren nur
wenige, die diesem Schicksal entgingen.

Nun waren noch die Panzer zu erledigen,
die immer noch aus ihren Rohren feuerten. Be¬
sonders gut liegende Schüsse , direkt in den
Sehschlitz , brachten zwei zum Schweigen. Und
der Dritte ? Dieser war über dem Graben des
Schützen K . zum Stehen gekommen und hatte
ihn dort eingeschlossen . Jedoch verlor K . auch
in dieser wenig Hoffnung verheißenden Lage
nicht die Nerven. Zwischen den Raupen fand
er nach hinten einen ' Ausschlupf und zwängte
sich dort mühevoll ins Freie . Dann winkte er
seinen Kameraden und gab ihnen zu verstehen,
daß sie den Beschuß des Panzers einstcllen soll¬
ten . Eine Handgranate zerriß erst mal die
Raupe und machte den Stahlkoloß für alle Fälle
manövrierunfähig . Gleich danach machte sich K.
wieder an die Panzer heran , benutzte den toten
Winkel und warf , im Augenblick als der Deckel
gehoben wurde, eine weitere Hangranate in
das Innere — und gab damit den eingeschloffe¬
nen Sowjets vollends den Rest.
Ein Stahlbunkcr wird geknackt

Am Abend kam vom Bataillons - Kommandeur
noch der Befehl, den Eefechtsstand vom Flug¬
platz in den Schloßpark, links der Stadt , vorzu-
vcrlegen. Sofort wurde aufgebrochen, um mit
den noch in harten Kämpfen um die Stadt lie¬
genden Kompanien in Verbindung zu bleiben.
SchwerstesNrtilleriefeuer und Eranatwerferein-
schläge begleiteten die Männer des Stabes auf
ihrem Wege durch die Stadt und von dort zum
Schloßpark. Dort standen auf einem Promena¬
denweg zwei große Kästen, bei näherem Hin¬
sehen , waren es Stahlbunker , sechs starke Stahl-
platten , die zu dieser kleinen Festung zusam-
mcngeschraubt wurden.

Der erste Bunker war von unsere » Männern
schon erledigt worden. Seine Türe war aufge-
rissen , wahrscheinlich das Werk einer geballten
Ladung. Jedoch der zweite war noch ganz . Er
konnte nicht geöffnet werden, da die Tür von
innen abgesperrt war . In ihm saßen noch Sow¬
jets . Die Vermutung wurde auch gleich be¬
stätigt, denn aus den Schießscharten wurde das
Feuer eröffnet. Ein Glück , daß die Lage schon
rechtzeitig erkannt worden war und alles in
Deckung lag.

Eine^ Sprengladung wurde fertiggemacht.
Unteroffizier F . brachte sie an einer Scharte an.
Sie wurde zur Entzündung gebracht. Eine hohe
Stichflamme zischte in die Höhe . Die Schieß¬
scharte war aufgerissen, dicke Rauchwolke, ? ström¬
ten heraus .

*
immer verteidigenden Sowjets vorgegangen
werden. Da öffnete sich auf einmal die Tür und

mit erhobenen Händen und verrußtem Gesicht
kam ein Sowjet heraus.

Aber noch wurde aus dem Bunker geschaffen.
Unteroffizier F . legte sich mit dem Bauch auf

Nun konnte gegen die sich im Bunker noch
die Stahlplatte und feuerte mit seiner Ma¬
schinenpistole durch die Scharte ins Innere.
Plötzlich rührte sich drinnen niemand mehr. Noch
ein Sowjet kam heraus und streckte die Hände,
vor ihm her trottete knieschlotternd ein Zivi¬
list , der , wie er aussagte, einfach von der Straße
weggeholt und in den Stahlbunker gesperrt
wurde. Ein Sowjctoffizicr aber, dem eine
deutsche Kugel seinen großen Sowjetstern auf
der Brust durchschlagen hatte , fand zwischen den
sechs Stahlplatten sein Grab.
Das Vermächtnis des Leutnants K.

Noch während der Kampf um die Stadt nicht
zu Ende war , ging die Kunde durch jede Kom¬
panie und jeder Mann wußte cs : Leutnant K.
war schwer verwundet. Die Kugel eines sow¬
jetischen Scharfschützen traf ihn und durchschlug
seine Brust, als er aus einem Graben weiter
vorstürmen wollte. Und jeder, Offizier, Unter¬
offizier und Mann gedachte , als die Nachricht
zu ihm kam , dieses 02jährigen Leutnants , der
vor acht Tagen erst frisch ins Bataillon kam,
und der schon in dieser kurzen Zeit der beste
Kamerad der Männer seines Zuges wurde, und
von dem die anderen nur mit höchster Achtung
sprachen.

Nun lag Leutnant K . auf der Bahre auf dem
Verbandplatz. Ueber ihn hatte sich sein Majdr
gebeugt, der diesem tapferen Offizier noch ein-
nzal in die Augen sehen und die Hand drücken
wollte, bevor er zum Hauptverbandplatz weiter¬
gefahren wurde.

Doch soweit kam es nicht mehr. Das Atmen
des Schwerverwundeten wurde immer heftiger,
er kämpfte geradezu um Luft. Plötzlich riß er
seine glänzenden Äugen weit auf und röchelte:
„ Herr Major !" Wie ein Vater seinem Sohn,
wie ein Kamerad dem Kameraden, legte dieser
ihm seine Hand auf die Haare und versuchte,
ihn zu beruhigen : „ Ja doch, K . ich bin bei
Ihnen , und bald werden Sie wieder gesund sein
und zu mir zurückkommen können "

. Diese schlich¬
ten Worte schienen eine ungeheure Wirkung ge¬
habt zu haben. Ganz ruhig , so ruhig wie ein
Toter , lag der Leutnant auf der Bahre.

Dann schlug er abermals seine Augen auf
und stierte in die Höhe : „Herr Major , sagen
Sie meiner Frau und meinem Jungen , dem
Hansi, sie sollen nicht weinen, denn ich sei für
Deutschland gefallen".

Der Tapfere schloß für immer die Augen,
und der Major drückte sie ihm noch zu.

Birnbaum trägt dreimal Frucht.
D Viel bestaunt wird in einer Gemeinde bei

Olmütz ein Birnbaum , der in diesem Jahre
nicht weniger als dreimal geblüht hat , und
zwar im Frühjahr , im Juli und dann wieder
im August . So trägt er denn auch dreifache
Frucht. Die ersten von der normalen Blüte her
sind schon jetzt reif.

Zuchthaus für Milchpanscherin
T Eine gemeine und niederträchtige Hand¬

lungsweise hat sich eine 63jährige Milchhänd¬
lerin aus Stettin zuschulden kommen las¬
sen . Sie hat in gewissenloser Weise Milch ge¬
fälscht . und zwar derartig , daß die von ihr
verkaufte „ Vollmilch" nur noch einen Fettgehalt
von 2,3 vom Hundert hatte . Dadurch hat sie,
wie der medizinische Sachverständige vor dem
Stettiner Sondergericht betonte, mit ihrer Milch-

,panscherei eine große Anzahl Säuglinge schwer
gefährdet. Außerdem hat die Frau , die nur aus
Geldgier und Rafssucht handelte, sich 7000 Liter
Milch auf unrechtmäßige Weise zu beschaffen ge¬
wußt. Das Sondergericht verurteilte sie zu zwei
Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust.
Außerdem wurde ihr für fünf Jahre untersagt,
mit Lebensmitteln zu handeln.

Lehrer in sechs Generationen
T Der kürzlich in Oberdonau festgcstellte

Fall , daß sich seit 1750 der Lehrerberuf in einer
Familie von einer Generation zur anderen ver¬
erbt hat , wird noch Lbertroffen durch die Fa¬
milie des Oberlehrers Leopold Müller aus
Untertauern im Salzburgischen, dessen
Ur-Ur- Urgroßvater, der 1731 geboren wurde,
eine ununterbrochene Lehrerdynastieder Familie
begründete. Von der heute lebenden Genera¬
tion sind fünf Lehrer, die alle, wie auch ihre
sämtlichen Vorfahren, im Salzburgischen Dienst
tun.
Ganze Familie erschlagen

T Der Besitzer der Eregorkeusche in Töller«
berg, Gemeinde Waisenberg in Kärnten,
entdeckte , als er abends von der Arbeit nach
Hause kam , unter einem Strohhaufen im Kuh¬
stall die Leiche seiner 41jährigen Ehefrau.
Vom Grauen erfaßt, drang «r in sein verschlos¬
senes Haus ein und fand dort auch seine
Schwiegermutter sowie seinen dreijährigen
Sohn tot auf. Alle drei waren mit einer Hacke
erschlagen worden und wiesen schwere Schädel-
verletzungen auf . Der Täter ist unter Mit¬
nahme von 240 Reichsmark und einem Fahr¬
rad geflüchtet.

stlack der Dunkelheit drausten wünscht sich jeder Die kleine, gefällige
besonders Helles stickt daheim . Llektrischcr 8trom storm der Osram-
wird aber meist aus kriegswichtiger Kokle ge- Krypton -stampemacht
wonnen ; die . rur Verfügung stehende Dlektri^i-
tatsmcngc must deshalb richtig susgcnut2t werden I
Da kommen die neuen Osram -Krypton -stampen
von rz , 40 und 60 Watt wie gcrukcn. (Der ikrbcits-
preis betragt ohnehin heute meist nur noch 8 stpf.
und weniger für die Kilowattstunde !) 8ilberweist
ist das sticht der Osram-Krvpton -stampen durch
die stüllung mir kostbarem stdclgas : stast viermal
so hell ist 2 . 6 . bei einer 8psnnung von reo Volt
die Osrsm -Krypton -stampe von 40 Vi'att wie eine
1 z VVattOsram-stampe ( ; ; ; gegenüber 140 stumen) .

sic besonders geeignet;
für Beleuchtungskör¬
per mit flachen 8cka-
Icn. krillen 8ie darum
beim Olühlampen-
kauf stets , ob nicht
eins Osram-Krz?pton-
stampe - richtiger XVattstarke, je nach dem Ve-
leuchtungsrweckk — am stlatre wäre, blur Osram-
Krz-pton -stampen sind jedoch auch wirklich von
Osram hergestellt.
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Leer . Wilhelmshaven . Oldenburg.
den 6. Oktober 1911.

WÄW Von seinem Oberleutnant und Kompanie-
chef erhielten w ' r die ticferschüttcrnde,^ unfaßbare Nachricht , daß unser lieber,
hoffnungsvoller , einziger Sohn , unser

guter Neffe und Vetter .

kjerniann Segen
Obergefreiter in einem I -rf . -Regl . , Inhaber des

Sudctenabzeichens und des Eisernen Kreuzes II. Kl . ,
nachdem er im Westen seine Verwundung gut über-
standen hatte und nun seit Anfang des Ostfeldzuges
vorne am Feind war . am 4 September in seinem
fast vollendeten 26. Lebensjahre den Heldentod für
uns und sein Vaterland erleiden muhte . Nach An¬
gabe seines Kompaniechefs fiel er durch ' Kopf - und
Brustschuh im Kampfe um einen Brückenkopf am
Dnjepr . Auf dem Ehrcnfricdhof von Bcrcslawj am
Dnjepr fand er die letzte Ruhestätte.

In tiefer Trauer und unsagbarem Schmerz
Ernst Wigger und Frau Antonye , gcb . Seyen
und die nächsten Angehörigen.

Ruhe sanft in fremder Erde , du lieber Hermann!

Heisfclde und Düsseldorf . 5. Oktober 1911.
Von seinem Regimentskommandeur er¬

hielten wir die erschütternde Nachricht,
daß unlcr heißgeliebter Sohn , Bruder.
Schwager und Onkel

keorg Schulte
Oberzohlmeister in einem Schützen -Regiment

am 15. September im eben vollendeten 27. Lebens¬
jahre im Osten den Heldentod fand.

In tiefer Trauer'
Hinrich Schulte und Frau , geb. Fröhlich / Otto
Schulte , Leutnant u . Kompaniefübrcr in -einem Inf .-
Regiment . und Frau , geb Alkcmeyer / Hermine
Schulte / Johann Schulte . Unteroffizier in einem
Infanterie -Regiment / Erich Schulte.

Trauerfcier am Sonntag , dem 12. Oktober , um
19 Uhr in der rcf . Kirche zu Leer.

G
Klein -Oldendorf , den 6. Oktober 1911.

Von seinem Oberleutnant und Kompanie¬
chef erhielten wir die tiefcrschütternde.
unfaßbare Nachricht , daß unser lieber,
hoffnungsvoller «- ahn . unser lieber Bru¬
der . Schwager . Onkel . Neffe und Vetter

Mannes Külte
8efrener in ein r Pavzerjöger -Abteilung

in seinem vollendeten 26. Lebensjahre bei den harten
Kämpfen im Osten am 15. September bei Gosstilitzy
gefallen ist. nachdem er den Feldzug im Westen aut
überstanden hätte . Er starb in treuer 'Pflichterfül¬
lung für Führer . Volk und Vaterland . Von seinen
Kameraden wurde er in Toymchinka bei Oranien-
baum zur letzten Ruhe gebettet.

In tiefer Trauer
Johann Balte und Frau Kreise , geb . Meyer / AlSert
Volte und Frau , Alma . g^b. Willen / Ielde Penning
und Frau Sophie , geb . Dolle /' Meta Volte , Heyo
Ielden als Bräutigam z. Zt . im Felde / Magarcta
Bolle / Bernhordine Bolle.

Ruhe sanft , du lieber Hannes , unsere Liebe deckt
dich zu!

Die Trouerfeicr findet statt am Sonntag , dem
12. Oktober , nachmittags 2 Uhr in der Kirche zu
Remels , wozu wir alle Verwandten und Bekannten
hiermit einladen.

Dedek .-Marsch . Gut Sambach in Thür ..
Uphusen . Norden . Brockzetel . Conrebbers-

» FM weg . Thüdinghausen . Düsscldorf -Reisholz.
den 6. Oktober 1911.

^ ^ Wir erhielten von seinem Kompaniefüh¬
rer die erschütternde Nachricht , daß unser

herzensguter Junge , unser lieber Bruder . Schwager.
Onkel . Neffe und Vetter , mein lieber Bräutigam.

Obergefreiter

Mimk Verdes Nörder
im 27. Lebensjahre nach glücklich überstandcncm Po¬
len - und Westfeldzug im Osten sein Leben hat opfern
müssen.

In tiefem Schmerz'
G. Norder und Frau , geb. Meyer / D. Nörder und
Frau , geb . Harms / D . Nörder . z. Zt . Wehrmacht,
und Frau . geb . Schumann ' H. Nörder . z. Zt . Wehr¬
macht . und Frau , geb . Hogestraat / G . EoNmann und
Fran » geb . Nörder / G. Meyer und Frau , geb.
Nörder / K. Nörder . z. Zt . im Urlaub , verwundet /
A. Jakob , z. Zt . Wehrmacht , und Frau , geb . Nörder /
Gerda Bochem als Braut / und 19 Enkelkinder sowie
alle Ltzrwandlen.

Die Trauerfeier findet statt am 12. Oktober um
2.3h Uhr nachmittags in der Kirche zu Bedekaspel.

Weener/Ems . Vraf -Edzard -Slr 3, den 6. Oktober 19-11.
Statt Karten!

Am Donnerstag , dem 2. Oktober , verschied plötzlich
und unerwartet mein lieber , guter Mann , mein her¬
zensguter Papa , unser lieber Sohn . Bruder , Schwa¬
ger und Onkef , der Geschäftsführer

konrad PMast
in seinem 41. Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigen
Helene Potthast , geb . Battermann
Annelene Potthast.

Die Beerdigung findet am Dienstag , dem 7. Okto¬
ber , um 15 Uhr statt . Trauerfeier 1-1.30 Uhr.

SS»

Mitling -Mark den 6 Oktober 1941.
Wir erhielten die unfaßbare , schmerzliche
Nachricht , daß mein heißgeliebter , jüngster
Sohn , unser lieber Bruder . Schwager,
Onkel und Vetter , Äkatrosen -Obergefrerter

Luppe Kemders
Inhaber des Eisernen Kreuzes U. Klasse

in seinem 28. Lebensjahre fein junges Leben für
Führer , Volk und Vaterland hat lasten müssen.

In unsagbarem Schmerz:
L. Reinders Wwe.
nebst Kindern und Verwandten.

Ruhe sanft mein lieber Luppe.
Gedächtnisfeier am 12. Oktober 1911, um 10.45

Uhr in der Kirche zu Mitling -Mark . Diese Anzeige
möge Freunden und Bekannten zur Einladung dienen.

Hamburg . Beningafehn und Neermoor.
den 6. Oktober 1041.

Gott hat cs gefallen , meinen innigstge-
liebten , herzensguten Mann , unseren
treuen , lieben Sohn . Schwiegersohn . Bru¬
der , Schwager . Onkel . Neffen und Vetter

ljarm Labohm
Oberschütze in einer Panzerjäger -Abteilung

am 17. September im Gefecht bei Oleschenka im 29.
Lebensjahre durch den erlittenen Heldentod für Füh¬
rer . Volk und Vaterland zu . sich in den ewigen Frie¬
den heimzuholen.

In tiefer Trauer
Frau Johanne Labohm , gcb. Amelsbcrg
Familie Lahohm / Familie Amelsberg.

Ruhe sanft in fremder Erde , unsre Liebe deckt dich zu!
Gedächtnisfeier am Sonntag , dem 12. Oktober.

10" Uhr , in der eo .-luth . Freikirche in Bagband , wozu
alle Verwandten . Freunde und Bekannten herzlich
eingcladen werden.

W
Gandersum Oldersum . Emden . Nhauder-
wieke und Kiel , den 6. Oktober 1941.

Von seinem Flottillenchcf erhielten
wir die tiefcrschütternde und unfaßbare
Nachricht , daß mein innigstgelicbtcr , treu-
sorgender Mann . Klein -Karins herzens¬

guter Vater , unser lieber , guter Sohn . Bruder.
Schwiegersohn . Schwager . Onkel . Neffe und Vetter.

Matrofen -Hauptgefreiter

Zürgen kINus Vilnius
Inhaber des Spanien -Kreuzes , de» Eisernen Kreuze»

II. Klasse und anderer Auszeichnungen
in seinem 27. Lebensjahre in treuer Pflichterfüllung
den Heldentod fürs Vaterland fand . Um so härter
trifft uns diese Nachricht , da sein guter Schwager
Bene am 2. September 1939 den Heldentod in
Polen fand.

In unsagbarem Schmerz:
Gertraud Lllhring . geb . Rummcda . und Töchterchen
Karin , nebst Ellern . Geschwistern . Schwiegereltern
und Angehörigen

Die Gedächtnisfeier findet am Sonntag , dem 12.
Oktober , um 14 Uhr in der Kirche zu Gandersum
statt , wozu wir alle Verwandten . Freunde und Be-

Boekzetelerfehn , den 6. Oktober 1941.
Vom Oberstabsarzt eines Feldlazaretts

Osten erhielten wir die tieferschüt-
tcrnde , unfaßbare Nachricht , daß unser
heißgeliebter , hoffnungsvoller Sohn , un¬
ser so liebevoller , herzensguter Bruder.

Neffe und Vetter , der Schütze

lvübba Mo de freese
nach Gottes heiligem Willen am 10. September lOll
im blühenden Alter von beinahe 20 Jahren seiner
an demselben Tag - erhaltenen schweren Verwundung

Ruh ^ sanst ln fremder Erde , unsre Liebe deckt dich zu!
In tiefem Schmerz

Bauer Fock» de Greese und Fra » Anna , gcb. Seeger
Meine de sfreefe , z. Zt . im Felde / Johann de
Freese , z. Zi . Kriegsmarine / Sketchen de Freese
Sinnt de Freese / Focko de Freese.

Di - Gedächtnisfeier zu der alle Verwandten.
Freunde und Bekannten herzlich cingeladcn werden,
findet am Sonntag , dem 12. Oktober 1911. um 10.30
Uhr in der Kirche zu Jherings -Ba - kzet- lerfchu statt.

* Danksagung
Allen , die uns von nah und fern ihre wohl¬
tuende Teilnahme bewiesen haben bei dem
schweren Verluste meines unvergeßlichen Man¬

nes , meines lieben Sohnes , unseres lieben Bruders,
Schwiegersohnes . Schwagers und Onkels

Unteroffiziers Johannes Behrends
sprechen wir .auf diesem Wege unfern herzlichen Dank

Frau Line Behrends Wwe ., gcb . Meljcs
Arjen Behrends Wwr . nebst Kindern
Familie Heinrich Meljes.

Leer , den 0. Oktober 1941.

Danksagung
Für die unzähligen , liebevollen Beweise tief¬
sten Mitgefühls und der herzlichen Anteilnahme
an dem unsagbaren Schmerz , den wir durch

den Heldentod meines unvergeßlichen Sohnes , unseres
Bruders , Schwiegersohnes , Schwagers . Onkels und
Neffen , meines über alles geliebten Bräutigams.

Obergefreiten Ert Wißmann
erlitten haben , spreche ich auf diesem Wege allen
meinen innigsten Dank aus.

Im Namen aller Angehörigen
Frau Ert Wißmann Wwe.

Selverde , den 4. Oktober 1911.

- ''Nkinit

Meinhard -Friedrich
In dankbarer Freude zei¬

gen wir die Geburt unseres
strammen Jungen an

Jannette Keitsch,
geb . Lüttmann
Feldw. Friedrich Keitsch,
z. Zt . i . Felde b . d . Luftwaffe

Ihrhove , 6 . Oktober 1941

Harminc Erna Johanna
In dankbarer Freude geben

die glückliche Geburt eines
gesunden Mädels bekannt

E. Jansscn und Frau
Janna , gcb . Klemm.

Warsingsfehn, d . 3. O.kt . 1941.
z. Zt . Kr .- Krankenhaus Leer.

Die Geburt eines kräftigen
Mädels zeigen an

Hermann D . Agena
u . Frau Gerda, gcb . Müller

Landschaftspolder,
den 2. Oktober 1041.

Die Verlobung ihrer Tochter
Anneliese mit Herrn Pastor
HeinzKirchner geben bekannt

Georg Schonlau und Frau
Gesine , geb . Fecht

Anrich , Lstfriesland,
Escnscr Straffe 152.

Meine Verlobung mit Fräu¬
lein Anneliese Schonlau gebe
ich bekannt.

Heinz Kirchner, Pastor <
Berlin - Schönebcrg,
Wartbnrgstrasfe 54,
z. Zt . im Felde.

im Oktober 1041.

lUicKtcaburgerveg Kr . )
Lerurut 665.

SULrakter . P .iglluugs - . lkuverlLssigkeitsprütuvg aack cier lckaoci
schritt . - picklig bei LerronLieiostclluvg , bereits - unct übe-
dsrstung . — Sewissenbstre Arbeit , 1. Ueterevrev . — Duter-
tngen : blinctestens 20 teilen Dnteoscliritr unci Seburtsclntuw
üäglick 4 — I2u 3 —? Ulir . iAüaetl . 5 „LL . scbrittl . 5 u . 10

^ Ul ' iekl lOsttl ' . j Das Schuttabladcn in meinem
Gehölz ist bei Strafe verboten
H . Kaiser, Logaerfeld.

Statt Karten.
Ihre Kriegstrauung geben
bekannt

Karl . Weerda und Frau
Theda, gcb . Klaaßen

Osteel , den 4 . Oktober 1941.
Gleichzeitig danken wir für
die uns erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten.

Ihre Vermählung geben be¬
kannt

Feldw. Gerhard Dirksen
Alfriede Dirksen , geb . Park
Ihren , den 5. Oktober 1941.

Für die uns anläßl . unserer
Gold. Hochzeit erwies, vielseit.
Aufmerksamkeiten sagen wir
allen unfern herzlichen Dank.

Friedrich Leu und Frau,
geb . Maffert

Leer, den 6 . Oktober 1941.

Ortsgruppe Jemgum
Die Eausilmstelle zeigt heute
abend um 18 Uhr 38 im van
Loh 'schen Saale den Film

Gasparone
mit neuer Wochenschau.

15jähriges Mädchen sucht Stel¬
lung bei vollem Familienan¬
schluß und Gehalt. Zu erfragen
unt . Nr . 502 b . d. OTZ . , Esens.

Schöne Daueräpfel,
Weintrauben , Tomaten,»
Blumenkohl, Sellerie,
Kohl usw.

Loers Filiale , Leer,
Adolf- Hitler -Straße 13.
Halte meinen angekörtcn Schas-
bock zum Decken empfohlen
Johann Kreemer, Flachsmeer.

Das DeutscheBerufserziehungswerk
der Deutschen Arbeitsfront Leer

macht noch mit?
Am Donnerstag , dem 9. Oktober, 19 Uhr, beginnt
in der Berufsschule in Leer die Lchrgcmeinschaft
^ nziislh für Oelöräerte
( Vorkenntnissc ab 1 Schuljahr)
Wiederholung der Schulgrammatik, leicht gemacht
unter Heranziehung von englischen Original -Schul-
grammatiken / besondere Berücksichtigung der Um¬
gangssprache und der Handelskorrespondenz.
Dauer : 20 Doppelstunden Gebühr : RM . 12.70
Letzte Anmeldung bei Beginn des Unterrichts.

Für die LehrgemeinschaftenEnglisch für Anfänger, Deutsch
Rechnen und doppelte Buchführung müssen die Anmeldun¬
gen jetzt sofort abgegeben werden.
Anmeldung und Beratung bei der
Deutschen Arbeitsfront Kreiswaltung Leer, Nesse und dem
Ortsberufswaltcr Pg . E . Wattjes ! Leer, Adolf-Hitler-
Straße 54 (Fernsprecher 2054 ) .

6 . Oeulseks ksiekslolteris.
lLiskiung 1 . NIssss < 7 . unU IS . VKtotisi - 1041

' / . j- os
3 — 6 . — 12 .— 24 — je Klasse

Zlsstlieke bottsris - kUnnskme

HVolvkeuI, » » !' , Leer ( Osifp ) , sZoisfslZsk - Lti -. S3
unä bekannte .Vcikzutssiellen . kernsprecker 2508.

iajj man von Kopfschmerze», Zahn¬
schmerzen, rheumatische » oder gich¬
tischen Beschwerden plötzlich über¬
satte » wird . Wer Melabon zurHand
hat , lann diese oft unerträgliche»
Schmerzen rasch linder », bevor der
Arzt zur Stelle ist. Melabon wirkt
peripher » . zentral schmerzdcsrcicnd,
daher dergnte Grsolg . Bcrwend .Sie
Melabon auchbei starken Schmerzen
sparsam , meist genügt schon eine
Kapsel . Pckg. 72 Psg . in Apotheken.

Molsbon

vo» lüselwefiilinile
^ L '

. kxleoiing
gegen

Lffsr/s / /SS 5S
Ird ^ orrei 'ke !!, gibt geouen ^ ooeen
<Na teükofs foebo ^ isckvk'. l.viekte-
rt » -^n^ enclg . . vnrcköcll . OuecK
»eine Oöls V/eltrvk eeiongt . Leit
40 labesn bav/äbet . ln oilsn ein-
rcklogigan Oercbäkten rv Koben,
psriomekielsdtllr kXI.kk»L»10 vmd «.

Setlin 8« 61/ 132

Xovsgssucb s
ki
Suche anzukaufen gute fahre
Kühe sowie einige Febr .- März
kalbende Herdbuchkiihe mit Lei¬
stung . Sofortige Abnahme. A.
Harbers , Esklum. Fernsprecher
Leer 2267.
Kleiner Kasten- oder Leiter-
Wagen zu kaufen gesucht . Leer,
Ncuestraße 31.

Von heute (Dienstag ) bis einschl . Donnerstag Anfang 7.45
Mittwoch nachmittag Anfang 4.30 Uhr.

Zwei Frauen spielen Schicksal-
Die schöne Sängerin Maria Dorando und die faszinierende
Abenteurerin Gräfin Ogolenska sind entscheidend für das
Schicksal von Männern , die Werkzeuge und Opfer eines
geheimnisvollen Unbekannten sind.
Inden Hauptrollen:

Olga Tschechows . Albrecht Schoenhals
Camilla Horn . Herbert Hübner
Hans Nielsen . Paul Westcrmeier
Anton Pomtner . Walter Steinbeck . Walter
Janssen . Ursula Herking . Fred Döderlein
Gustav Püttjer . und viele andere

Die neueste Wochenschau . Jugend hat keinen Zutritt.

ttautaussclilLgen , VerbrennunLen,
Atrvunäeii , Wunägekea, bei rauder,
rissixer Usut unä Lkol . UsutscbLllen

kuck in äer 8 Luxlin ß 8 pklexe
leistet kzlljnnv - Lresin sesir gute Dienste.
käLLIäUV - eKLäM liilkl!

llisiällllclr in /Xpotbekea uncl Drogerien ru U/A. 1. 10, 0. 55 UQ <1 0. 50
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Aus Oer Heimat
rolae 20°; Dienstag , den 7. Oktober

Sellaye rm ostMMchen lageszettvn-
für Leer , Neiderland und Papenburg _

Jahrgang 1311

Was man von der Hausschlachtung wissen muß
Neue amtliche Vorschriften für Selbstversorger , die bereits am 1 . Oktober 1941 in Kraft getreten sind

T ? Von den Vorschriften über Hausfchlachtungen werden
ln den ländlichen Gebieten säst alle Haushaltungen be¬
rührt . Darum ist es auch erforderlich , datz gerade die
ländlichen Bevölkerungskreise sich näher mit dieftu Vor¬
schriften befassen . Die nachstehenden , von amtlicher
Stelle stammenden Ausführungen über die zur Zeit
gültigen Bestimmungen sollen hierzu Gelegenheit bieten.

Die Selbstversorger werden in drei Gruppen eilgrteilt.
Zur Gruppe A gehören die Inhaber landwirtschaftlicher
Betriebe , die ihren ständigem Wohnsitz auf ihrem Betriebe
haben » ferner die Naturalberechtigten (Deputanten , Alten¬
teiler , die ihren Wohnsitz in der Gemeinde haben » zu der
der landwirtschaftliche Betrieb gehört ) sowie alle sonstigen
ständig in der Landwirtschaft hauptberuflich tätigen Per¬
sonen . Selbst versorger ver Gruppe A können
nur schlachten, wenn sie die betreffenden Tiere eine ange¬
messene Zeit , Schweine mindestens drei Monate , selbst ge¬
halten und gemästet haben . Bei Deputanten und Allrn-
teilern ist dies nicht erforderlich , wenn das zur Haus-
schlachtung bestimmte Tier nach Ar * ein :s Altenteils emp¬
fangen wurde . Aus zwingenden Gründen kann die Abtei¬
lung A des Ernährnngsamts (Kreisbaueruschaft ) Ausn .ih,
men zulassen.

Zur Selbverforgergruppe B rechnen alle
rnchtlandwirtschastlichen Selbstvc . sorgrr . Hierzu zählen auch
Inhaber landwirtschaftlicher Betriebe , die ihren ständigru
Wohnsitz nicht auf ihrem Betrieb haben , sowie Besitzer
landwirtschaftlich genutzter Grundstück -' , die hauptberuflich
micht in der Landwirtschaft , sondern überwiegend in ande¬
ren Berufen tätig sind . Die Selbstversorger bieier Gruppe
müssen ihre Schlachttiere ebenfalls eine angemessene Zeit,
Schweine mindestens drei Monate » selbst gehalten nnd ge¬
mästet und außerdem in den Hausschlachtunqsi ihren
1838.39, 1939/10 und 1910/ll bereits die gleiche Zahl van
Hausschlachtungen oorgenommen haben . Ausnah .neqenehmi-
gungen werden vom zuständigen Ernährungsamt Abtei¬
lung B mit Zustimmung des Ernährnngsamts Abteilung
A (Kreisbauernschaft ) erteilt.

Zur Selbverforgergruppe C gehören Kran¬
kenhäuser , Anstalten . Stifte . Kantinen . Werkküchen, Ar¬
beitslager oder ähnliche Einrichtungen . Selbstoers - rzer die¬
ser Gruppe müssen die zu schlachtenden Tiere eine ange¬
messene Zeit , Schweine mindestens drei Monate , selbst ge¬
halten und mit selb st erzeugten Futtermit¬
teln oder Abfällen ge m ä st e t haben . Die Er¬
zeugnisse aus der Hausschlachtung müssen ausschlietzlich
für die Versorgung der Betriebsangehörigen verbraucht
« erden.

Der Begriff , ,im eigenen Betrieb gehalten - heitzt im
eigenen Stall gehalten . Der Stall braucht iricht
km Eigentum des Tierhalters zu stehen, es genügt , wenn
dieser frei über ihn verfügen kann , sei es , dah er ihn ge¬
pachtet , gemietet o«,er unentgetlich zur Benutzung erhalten
hat . ».Selbst gefüttert" heitzt durch den Tierhalter
vder seine Haushaltsangehörigen gefüttert . Dies schließt
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Nicht aus , dah Stall und Wohnung getrennt fein können.
Der Stall braucht nicht in derselben Straße zu sein , in der
bas Wohnhaus des Tierhalters liegt » wenn auch größere
Entfernungen praktisch nicht Vorkommen werden , da sonst
eine regelmäßige Fütterung durch den Tierhalter nicht mög¬
lich wäre.

Hiernach kann niemand die Hausschlachtungsgeneh n i»ung
erhalten , der irgendwo im Lande ein Ferkel kauft und vie¬
les von einem anderen dort mästen läßt . Auch wenn die
Mästung in Erbteilungs -, Pacht - oder sonstigen Verträ¬
gen vereinbart ist, begründet dies keinen Anspruch auf die
Durchführung einer Hausschlachtung . Diese verbriefte»
Rechte müssen während der Dauer des Krieges in Geld
abgelöst werden.

Wie ist es nun . wenn das zur Hausschlachtung bestimmte
Tier mehreren Personen mit verschiedenen Haushaltungen
gehört ? Haben mehrere Käufer gemeinsam ein Schwein er¬
worben und hat einer von ihnen das Tier gehalten nnd
gefüttert , so kann auch nur er allein die Genehmigung zur
Hausschlachtung erhalten . Er darf an den anderen keines-
falls Fleisch oder Wurst abgeben . Haben mehrere Mit¬
besitzer sich gemeinsam an der Pflege und Fütterung des
Tieres beteiligt , so kann ihnen trotz getrennter Haushalte
gemeinsam die Genehmigung zur Hausschlachtung erteilt
werden , falls es sich um landwirtschaftliche Haushalte han¬
delt . Bei nichtlandwirschaftlichen Haus¬
halten wird unter de . Voraussetzung aemeinsimcr
Pflege und Fütterung des Tieres die Genehmigung zur
Hausschlachtung dann erteilt , wenn nicht mehr als zwei
Personen Mitbesitzer nnd ihre Haushalte und der gemein-
fame Stall in derselben Gemeinde sind. In allen Fällen
müssen aber auch hier die übrigen Voraussetzungen c. füllt
fein.

Für die Erteilung der Schlachtgenehmigung ist die Kar¬
tenausgabestelle (Bürgermeister ) zuständig , in deren Bezirk
der Antragsteller seinen Wohnsitz ha !.

Bei Selbstversorgern der Grippe C erteilt das Ernah-
rungsamt Abteilung A ( Kreisbauernschast ) die Schlacht¬
genehmigung . Die Schlachtung darf nur innerhalb der in
dem Kenehmigungsbescheid angegebenen Frist erfolgen.

Bei Hausschlachtungen von Schweinen durch Selbstversor¬
ger der Gruppen A. L und C wird im Hausschlachtungs-
Zahr 1911/12 ein einheitliches A n r e ch n u n g s -
gewicht zugrunde gelegt . Dieses ist für den Gau Weser-
Ems ans 123 Kilogramm - 183 Kilogramm Lebendgewicht
festgesetzt.

Dieses einheitliche Anrechnungsgewicht darf zedoch nur
dann angewendet werden , wenn das zur Schlachtung be¬
stimmte Schwein ein Lebendgewicht von nicht mehr «ls 200
Kilogramm (Höchstgewicht) ha ' .

Schweine mit einem höheren Lebengewicht müssen,
wenn sie zur Hausschlachtung bestimmt sind, gewogen
werden . Der Antragsteller hat zu diesem Zweck das von
ihm geschätzte Lebendgewicht im Antrag auf Genehmigung
einer Hausschlachtung anzugeben und die Richtigkeit seiner
Angaben nach bestem Wissen zu versichern . Die Hous-
fchlachtung von Schweinen mit höherem Lebendgewicht als
200 Kilogram ohne amtliche Gewichtsfeststellung ist
verboten. Das Ernährungsamt (Kartenausgabestelle)
kann bereits vor Erteilung der Genehmigung die Vorlage
eines amtlichen Wiegescheins verlangen . Bei der beantratz-
len Hausschlachtung von Ebern » Altschneidern und Sauen

must stets die vorhergehende Vorlage eines amt¬
lichen Wiegescheins oder die amtliche Gewichtsseststellung
gefordert werden.

Macht ein Antragsteller bei der Beantragung der
Schlachtgenehmigung geltend , dah das An . t-chnun .zrgewiiht
von 125 Kilogramm nicht erre cht wird , so wird die amt¬
liche Gewichtfeststellunz durch die Kartenausgadrstelle a >ge»
ordnet , die aus einer amtlichen Waage oder durch vom Cr-
nährungsamt bestimmte amtliche Wäger zu erfolgen bat.
Das hierbei festgestellte Lebend oder Schlachtgewicht wird
dann der Anrechnung zugrunde gelegt . Alle übrige»
Schlachttiere (Rinder , Kälber Schafe ) müssen stets aus
einer amtlichen Waag « od : r durch amtliche Wäger gewogen
werden.

Schweine , bei denen eine amtliche Geivichtsseststel-

rechllungsgewicht angerechne , auch wenn sie dieses
nicht erreichen . Nachträgliche Einwendungen von
Selbstversorgern werden in keinem Falle anerkannt.

Nach erfolgter Schlachtung Hot der Antragsteller dafür
za sorgen , dah der Genehrnigungsbcschcid sofort an die
Kartenausgabestelle zurückgegeben wird.

Für alle Selbstversorger der Gruppe A legt die Kar-
tenausgabestelle eine Schlachtkarte an , aus der her-
oorgeht , was der Selbstoersorgerhaushalt verbrauchen bzw.
noch einschlachten kann . Dem Selbstversorger selbst wird
eine Anrechnungskarte ausgehändigt , auf der die
ihm zustehende Gesamtmenge vermerkt ist.

Der Selbstversorger der Gruppe B dagegen erhält einen
Anrechnungsbescheid , aus dem heroorgeht . wie lange er
mit seinen Hausschlachtungserzeugnissen auskommen muh.

Bei den Selbstversorgern der Gruppe E wird das fest-
gestellte Anrechnungsgewicht auf den Bedarf verrechnet.

Die Anrechnung aus Hausschlachtungen des Hausschlach¬
tungsjahres 1911/42 soll bei allen Selbstversorgern nicht
über den 29 . November 1912 hinaus erfolgen . ( 'An¬
rechnungszeit .)

Die Wochenration ist unverändert geblieben . Sie be¬
trägt 860 Gramm je Kopf des Selbstversorgerhaushakts.

Bei den Selbstversorgern der Gruppe E hat die An¬
rechnung zu den Sätzen für Normalverbraucher zu erfolgen.

Der Verkauf und Kouf von Erzeugnissen aus Haus¬
schlachtungen ist verboten . Tausch steht dem Kauf gleich.

Der Verkauf von Erzeugnissen aus Hausschlachtungen
kann vom Ernährungsamt angeordnet werden , wenn die

Anrechnung bis zum 2 9. November 1912 größere
überschiehende Mengen ergibt . Ausnahmen von dem Vcr-
kaussvcrbot sind aus Antrag zuzulassen , wenn Gefahr be¬
steht , dah Erzeugnisse aus Hausschlachtungen verderben.

Wer eine Hausschlachtung vornehmen will , obwohl die
Versorgungszeit des Vorjahres noch nicht abgelaufen ist,
kann , falls die sonstigen Voraussetzungen erfüllt sind , die
Schlachtgenehmigung erhalten , wenn die Versorgungszeit des
Vorjahres kürzer als drei Atonale ist.

In diesen Füllen kann die Anrechnungszeit bis zum 29.
November 1912 um längstens die Zeit , die der Antragstel¬
ler an sich aus der letzten Hausschlachtung noch zu reichen
hätte , verlängert werden

Alle landwirtschaftlichen Selbstversorger (Gruppe Aj
können auf Antrag im Rahmen der ihnen zustehenden Ge¬
samtmenge Fleischberechtigungsscheine erhal¬
ten . Nähere 'Auskunft hierüber erteilen die Ernährungs¬
ämter b.zw. die Kartenousgabestellen.

N i ch t l a n d w i r t s ch a f t l i ch e Selbstversorger kön¬
nen . um in den (benutz von Frischfleisch zu kommen , bei der
Kartenausgabestelle für einzelne Angehörige ihres Haus¬
halts das Ausscheiden aus der Selbstversorgung beantragen.

Unklarheit besteht noch vielfach über den Begriff „ dl o t-
Schlachtungen" Nolschlachtungen im Sinne der Haus-
schlachtungsvorschriften sind nur solche Schlachtungen , bei
denen zu befürchten ist, daß das Tier bis zur Ankunft
des zuständigen Beschauers verenden oder das Fleisch durch
Verschlimmerung des krankhaften Zustandes wesentlich an
Wert verlieren wiird ' oder wenn das Tier infolge eine»
Ilnglücksfalles getötet werden muh und dies durch tier¬
ärztliche Bescheinigung bestätigt wird.

Bei Hausschtachtungen von Schweinen und Rindern
(nicht von Kälbern und Schafen ) werden auf Antrag B e -
rrchtigungsscheinr über Gewürze und über
Grütze und Mehl ausgegeben.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften des Haus¬
schlachtungserlastes werden nach den geltenden Bestimmun¬
gen b e st r a f 1. Die Erzeugnisse , die aus einer nach die¬
sen Vorschriften verbotenen Hausschlachtung gewonnen
morden sind , können eingezogen werden.

Bei Hausschlachtungen , deren Genehmigung durch falsche
oder unvollständige Abgaben des Antragstellers herbeioe-
führt worden ist. kann das Ernährungsamt die gewönne-
.neu Erzeugnisse zugunsten der Hauptoereinigung der deut¬
schen Viehwirtschaft für verfallen erklären.

Die neuen Vorschriften Uber Hausschlachtungen sind am
1. Oktober 1911 in Kraft getreten.

die Schuld?
Der Lokaltermin hat auch keinen schlüssigen Be¬

weis für die Richtigkeit dieser oder jener Aussage ge¬
bracht . Sehr sichere Aussagen Unbeteiligter belunden «i »;er,
dag die Unfallstelle mehrere Meter weiter lag als dir
Weg . in den die Radfahrerin nach der Aussage des Kraft¬
fahrers habe einbiegen wollen . Selbst der Mitfahrer gab
in seiner Vernehmung an , dag die Radfahrerin schon acht
Meter an der Abzweigung vorbei war . Er beeidigte aber
anch. datz sie vom Fu 'gpsad auf die Straße gebogen sei,
ohne ei » Zeichen gegeben zu naben . Eine weitere Un-
Wahrscheinlichkeit darf bei dem Bremsweg des Wagens an¬
genommen werden . Der Wagen mutz nach einigen Zeu¬
genaussagen und nach der Aussage des Fahrers , wenn
besten Darstellung als richtig angenommen werden soll, bei
einer Fahrtgeschwindigkeit von 13 Stundenkilometer einen
Bremsweg von 19 bis 28 'Meter gehabt haben . Die Ver¬
handlung wurde nach Besichtigung der Unsallstelle in der
Gastunrtschast Strenge fortgesetzt Eine ganze Reihe Zeu¬
gen wurde vernommen . Der Amtsanwalt beantragte Ver¬
werfung des Einspruches , da er über die eidliche Aussage
des Mitsahrers . datz die Radsahrerin die Richtung geän¬
dert habe , ohne es anzuzeigen nicht hinweg konnte . Ter
Verteidiger wies in überzeugender Art nach, datz sich der
Vorfall wohl anders zugetragen habe . Mehrere Zeugen¬
aussagen durchaus glaubwürdiger Art geben seiner Dar¬
stellung recht.

ZI Das Abrudern brachte noch einmal vor
der winterlichen Ruhezeit alle Mitglieder des
Rnderclnbs in die Boote . Am Vormittag wur¬
den die Stilruderwettbewerbe der Kranen
durchgesübrt . Am Nachmittag erfolgten die
Rennen . Die Vereinsmeisterschast im Schlag¬
zahl r e n n e n für Kranen wurde im Zweier
ansgefahren . Es siegte die Mannschaft Gertrud
Renken , Jannette Weelborg , Steuermann Anne¬
marie Schmidt . Die Vereinsmeisterschaft im
Gigvierer gewannen Peter Falk , Helmut
Harries , Tönjes Mauson , Rudolf Heuer,
Steuermann Dllprce.

Am Abend fand dann in der „ Waage " die
Siegerverkündung statt . Rnderleiter
Hofbur konnte zunächst die Mitglieder , die im
Jahre 1900 den Rnderclub gründeten , mit der
REL -Nadel mit silbernem Eichenkranz aus¬
zeichnen . Es sind dies Albert Terborg , Menne
Vieregge , Heinrich und Wolbert Winenga , Den
Brüdern Winenga wird die Nadel ins Feld
geschickt werden . Dann folgte die Preisverrei-
lnng . Anschließend blieben die Mitglieder noch
einige Stunden in froher Kameradschaft zu¬
sammen.

ZI Verkehrsiiberwachung beim Bahnüber¬
gang . Gestern nachmittag überwachte ein Poli¬
zeibeamter den Straßenverkehr beim Bahnüber¬
gang an der Bremer Straße , Fast ununter¬
brochen mußte er die Radfahrer darauf aufmerk¬
sam machen , daß sie bei Oeffnen der Schranken
zuerst die Kraftfahrzeuge vorllberlasfen müssen,
vor oder neben denen sie bei geschlossener
Schranke Aufstellung genommen hatten . Hof¬
fentlich wird diese Üeberwachung öfter ducchge-
führt , damit die Radfahrer sich endlich einmal
an die Verkehrsvorschriften gewöhnen . Wenn
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die Schranken geschlossen sind , haben die Rad»
fahrer nnd die Fußgänger die Möglichkeit , dis
Unterführung zu benutzen,

ZI Collinghorst . Alter Schmiede¬
meister g e st o r b en . An Altersschwäche ver¬
starb am Sonnabend der bekannte Schmiede¬
meister Heiko Schechermann im 8ö. Lebens¬
jahre , Schechcrmann war der älteste Schmied
des ganzen Kreises . Schon im Weltkriege hatte
er sich zur Ruhe gesetzt. Als aber sein einziger
Sohn starb , mußte er von neuem den Hammer
schwingen / bis er vor einigen Jahren seinem
Schwiegersohn das . Geschäft übergab,

ZI Collinghorst . W ä s ch e d i e b st a h l auf¬
geklärt. In diesem Frühjahr wurde einer
kinderreichen Familie ein Bettbezug gestohlen.
Vor einigen Tagen wurde dieses Wäschestück in
Papier eingepackt auf dem Boden einer hiesigen
Einwohnerin gefunden . Die Frau hat schon
mehrere Diebstähle aus dem Kerbholz und wird
sich demnächst vor Gericht zu verantworten
haben.

ZI Stallbrüggerfeld . 92 Jahre alt. Am
6. Oktober feierte der alte August Weerts
seinen 92. Geburtstag . Geistig ist er noch voll
auf der Höhe . Nur seine körperliche » Kräfte
lassen nach . Vor zwei Jahren hat er noch
Roggen gemüht und weite Reisen mil dem Rade
zu seinen Kindern gemacht . Seinen Lebens¬
abend verbringt er , liebevoll gepflegt , bei einem
seiner Söhne . Wir wünschen dem Alten , daß
er noch längere Zeit in Ruhe und Gesundheit
leben möge.

e e n e e
ZI Straßenbauarbeiten . Die Landstraße

von Hof Kukelborg bis Kirchborgum erhält - ine
Teerdecke . Die Obersläche wird mit Split aus¬
geglichen und festgewalzt . Die vielen tiefen
Schlaglöcher machten das Befahren dieser
Straße zu einer Qunl.

ZI Unfall . Ei, , hiesiger Einwohner hakte mit
seinem Bein beim Absteigen vom Rade hinter
einen Sack , der auf dem Gepäckbaltcr befestigt
war , und kam zu Fall , Er zog sich einen Schcn-
kclhalsbruch zu und mußte dem Krciskranken-
hans zugesührt werden,

Pspenbuez
ZI Wunschkonzert .- Die bekannte SA, -Pionier«

Slandnrten - Kapelle 10 Emsland hat sich wieder
in den Dienst der großen WHW .- Konzerte ge¬
stellt und gibt am 2t . Oktober in Papenburg
ihr erstes diesjähriges Konzert , Im vorigen
Jahre kamen in Papenburg rund 10 000 Reichs¬
mark auf , auch in fast allen andere » Orten un¬
seres Kreises waren die Spendenauskommcn in
den von dieser Kapelle dnrchgeführten Konzer¬
ten außergewöhnlich hoch. Das Wunschprogramm
wird in diesen Tagen , zusammengestellt werden,

ZI Vom Sport . Der VfL . Sportfreunde
sah sich leider gezwungen , seine Meldung zu den
Punktspielen wegen Mannschaftsschwierigkeiten
zurückzuziehcn.

ZI Aschendorf . Doktorwürde erlangt.
Der Dipl . Gärtner Johs , Niemann erlangte an
der Friedrich -Wilhelms - Universität in Berlin
den Grad eines Doktors der Landwirtschaft mit
dem Prädikat sehr gut.

ZI Aschendorf . Neue Gehilfen, Aloys
Willerding , Rhede , bestand die Eehilfenprllfung
im Molkereihandwerk . Th . Funke , Werlte,
legte die kaufmännische Kehilfenprüfung mit
gut ab.

MikMerArr-kN
DI .. Fähnlein 2/381

Mittwoch zum Appell antreten : Jungzuq 1 um 16 Uhr,
Iungzug 2 um 14.43 Uhr , Iungzug 3 und 4 um 13 Uhr.
ZVinterbluse und kurze Hose.
DI .» Fanfarenzug 3/381

Heute 17 Uhr beim HI .-Heim antreten.
BDM ., Gruppe Veenhusen

Mittwoch 19,45 Uhr beim Heim . Liederbürcher mitbnn-
aen.
BDM ., Kruppe 2, Schaft 2 und 4

Mittwoch 19.45 Uhr - beim H2 .-Heim . Straße der SA .,
antreten.
IM . 3/381 . »

Mittwoch 15 Uhr bet der Oberschule für Mädchen an¬
treten zum Heimdienst^
IM ., Gruppe 2. Schaft 9

Mittwoch 16 Uhr mit Turnzeug Lei der Osterstegschule

IM ., Gruppe 2, Schaft 12
Mittwoch 14.30 Uhr mit Schreibzeug bei der Ostersteg,

schule.
IM .. Gruppe 1, Schaft 5 und 6

E
Mittwoch um 15 Uhr mit Turnzeug beim HI .-Heim an-

IM ., Gruppe 5/381, Loga
Schaft 1. 2 und 3 treten Mittwoch 17.15 Uhr bei der

Schule an . Schaft 4 tritt 16. 13 Uhr an . Schaft 5 und 6
treten 15 Uhr an.

Wer iriigi
Ein Lokaltermin wegen eines V erketzrsunsalls im Kreise Leer

Fl Ende März ereignete sich auf der Strotze von Col.
l i n g h o r st nach Folmhusen ein Berkehrsunsall.
Eine Einwohnerin von Backemoor wurde von einem Kraft¬
wagen angefahren und zu Boden geschleudert . Sie erlitt
so schwere Verletzungen , datz sie fünf Wochen im Kranken¬
haus zubringeu mutzte und längere Zeit arbeitsunfähig
war . Wie sich der Unfall abgespielt hatte , schien nach der
Voruntersuchung klar zu sein . Der Kraftfahrer und auch
sein Beifahrer sagten aus , datz die Radsahrerin . ohne
ein Zeichen gegeben zu haben, die Stratze habe
überqueren wollen . Dabei sei sie vom Wagen erfaßt
worden . Darauf erhielt die Rkdfahrerin wegen Verstoßes
gegen die Berkehrsoorschriften einen Strafbefehl über
fünfzehn Reichsmark . Die Beschuldigte legte Einspruch rin.
Eine neue Untersuchung ergab Anhaltspunkte dafür , datz
sich der Unfall nicht so abgespielt haben könnte , wie der
Kraftwagensührer und sein Mitfahrer aussagten . Vor
allem lagen inzwischen zwei Skizzen von der Unsallstelle
vor , die stark voneinander abwichen . Beide waren von Po¬
lizeibeamten angefcrtigt . Die eine hatte die größere Be¬
weiskraft an sich, da sie unmittelbar nach dem Unfall an¬
gefcrtigt war . Sie verlor ober dadurch , datz in ihr ein
Fehler und einige Ungeniuigkeiten enthalten waren . Die
andere Zeichnung war aus Grund von Zeugenaussagen an¬
gefertigt worden und gab ein völlig anderes Bild . Diese
Zeichnung nnd die zu ihr gehörigen Zeugenaussagen ließen
die Möglichkeit offen , datz die Radfahrerin , wie sie auch
selbst behauptet , gar nicht habe abbiegen wollen. Das Gericht setzte den Urteilsspruch bis Freitag aus.

VeremSmlMr des RuderklubsSerWauktionen in Aurich und Leer
o Der Verein Ostfriesischer Stammvieh-

züchter führt in diesem Herbst wiederum zwei
große Auktionen original -ostsriesischer Zuchttiere
durch , nnd zwar am 21 , Oktober in A nrich nnd
am 7. November in Lee r . In Aurich sieben
hundert staatlich gekörte Leistungsbnllen und
über hundert hochtragende Rinder zum Verkauf:
in Leer werden sechshundert weibliche Herd-
bnchtiere vorgesührt.

Mit diesen starken Angeboten leistnngssähi-
ger original - ostsriesischer Zuchttiere wird ein
preismäßig günstiger Ankauf möglich sein,
Kataloge sind zehn Tage vor den Auktionen von
der Geschäftsstelle des VOSt , in Norden zu be¬
ziehen.

Zr Hoheg Alter . Ein alter bewährter Ei ' en-
bahner , Weichensteller i , R , Nöpke Fink in
der Marienstraße , feiert heute in seltener Rü¬
stigkeit seinen 80 . Geburtstag . Fink , der seit
seiner Zurruhesetzung seinen Wohnsitz in Leer
genommen , betreut seit Jahren die Jugendher¬
berge in Leer . Dem Kpffhäuserbund gehört er
seit über fünfzig Jahren als Mitglied an . Möge
dem treuen und beliebten Geburtstagskinds
weiterhin ei» ungetrübter und sonniger Lebens¬
abend beschieden sein.

ZI Arend -Smit -Straße fertig gepflastert Die
Vepslasterung der Arend -Smit -Straße mit

. Kleinpflaster ist fertiggestellt . Die Straßen¬
sperre ist wieder aufgehoben.

ZI Um den Sonntagsbraten gekommen . Eine
Familie in der Lindenstraße hatte gedacht , am
Sonntag ein fettes Huhn zu verzehren . Es
wurde geschlachtet und hinter das Haus ge¬
hängt . Als man es wieder hereinhvlen wollte,
was es verschwunden.

k Maggi s Wünie Sport man gern vnci leickt.

5/1an nimmt nur ein paar Iropken . ^a , cias reickt!



WM « für M Millionen Kinder
Eine Milliarde NM. jährlich für Ehestandsdarlehen und Familienbelhilsen

O Der Staatssekretär im Reichsfinanzmini¬
sterium , Fritz Reinhardt , hat in der Deutschen
Steuerzeitung einen Aufsatz über den Finanz¬
bedarf des Reiches veröffentlicht . Er führt
darin mit Bezug auf die Ehestandsdarlehen,
Kinderbeihilfen , Ausbildungsbeihilfen u>sm.
aus:

Seit August 1938 sind 1,8 .Millionen Ehe¬
standsdarlehen, seit Oktober 1935 rund
1,1 Millionen einmalige Kinderbeihlifen , seit
April 1988 rund ItlOOOO Ausbildungsbeihilfen
und seit Oktober 1088 rund 18 000 Einrich¬
tungszuschüsse und Einrichtungsdürlehen für
die Landbevölkerung gewährt worddn . Seit
August 1980 werde » auch laufende Kinderbei¬
hilfen gewährt , gegenwärtig an 2,5 Millionen
Familien für fünf Millionen Kinder . Die Auf¬
wendungen für diese Matznahmcn sind mit dein
Ausbau der Matznahmen von Jahr zu Jahr
gestiegen . Sie haben bis jetzt etwas mehr als
drei Milliarden Reichsmark betragen . Sie be¬
tragen vom gegenwärtigen Rechnungsjahr ab
mindestens eine Milliarde Reichsmark jährlich.

Die Zahl derEheschlietzungen ist
im Altreich von 517 000 im Jahre 1932 auf
772 000 im Jahre 1939 gestiegen , im ehemaligen
Oesterreich von 19 000 im Jahre 1987 auf
121 000 im Jahre 1939. Die Zahl der Lebend-
geborenen hat im Altrcich betragen : im Jahre
1988 971000 oder 11,7 vom Tausend der Be¬
völkerung , im Jahre 1989 dagegen 1 107 000
oder 20,8 vom Tausend . der Bevölkerung.

Diese Aufwärtsentwicklung ist auf die allge¬
meine Verbesserung der Lebensver¬
hältnisse unserer Bevölkerung unter natio¬
nalsozialistischer Staatsfllhrung , aber auch auf
die besonderen Mätznahmen zur Förderung der
Ehcschlietzungen und zur Erleichterung der Fa¬
milienlasten

'
zurllckzuführcn . Eine Matznahms

zur Erleichterung der Familienlasten besteht'
auch in der stärkeren Berücksichtigung des Fa¬
milienstandes bei den Steuern.

Alle diese Matznahmen werden fortcntwickelt
werden . Der vollständige Ausgleich der Fa-
milienlasten ist das Ziel.

Versorgung mit Eiern gesichert
Sie Aachschastsleiter im Gau W eter -Ems tagen in Oldenburg

Niederdeutsche Umschau
Eine Frau kommt in Sicherungsverwahrung

O Vor der Strafkammer II des Landgerichts
Bremen hatte sich die 13 Jahre alte Frieda
M . zu verantworten . Sie hat in nicht weniger
als 37 Fällen Betrug begangen . Die Ange¬
klagte hatte Strickjacken angefertigt und lietz
sich -von den Frauen , für die sie tätig war,
weiter empfehlen und nahm viele neue Bestel¬
lungen an . Da sie behauptete , noch über punkt¬
freie Wolle zu verfügen , gab man ihr gern
kleinere und auch grötzere Vorschüsse. An Lie¬
ferung dachte die Angeklagte aber nicht. Ihre
Schwindeleien verübte sie in Bremen , Weser-
mllnde , Hamburg , Kiel , Hildesheim , Peine,
Uelzen und Winsen . Das Gericht verurteilte
sie wegen Betruges im Rückfall zu drei Jahren
Zuchthaus und dreijährigem Verlust der bür¬
gerlichen Ehrenrechte . Autzerdcm wurde über
sie wegen ihrer Eemeingefährlichkeit die Siche¬
rungsverwahrung verhängt.

Todesstrafe droht Kaninchendieb
T Rund 55 Kaninchen und einiges Geflügel

Hahrcn in diesem Frühjahr der fünfzehnmal
vorbestrafte Wilhelm Wiegandt aus Halle
und dessen Komplize Kurt Stockhaus aus hölli¬
schen Schrebergärten gestckhlen. Das höllische
Sondergcricht sah bei Wiegandt von der Todes¬
strafe noch einmal ab , da er sich die letzten acht
Jahre einwandfrei geführt habe , es verurteilte
ihn aber zu zehn Jahren Zuchthaus und Ehr¬
verlust und verhängte die Sicherungsverwah¬
rung über ihn . Sein Genosse wandertc aus
sechs Jahre ins Zuchthaus . .

- g Gefängnis wegen abfälliger Bemerkungen
O Wegen Vergehens gegen das Gesetz gegen

heimtückische Angriffe auf Staat und
'

Partei
hatten sich vor dem Sondergericht der 08jährigc
W ., der in der 0>c inein de Oest ringen eine
grötzere Landstcllc hat , und seine 15jährige
Wirtschafterin R . zu verantworten . Von dein
Eharakter des Angeklagten ergab die Ver¬
handlung ein zwiespältiges Bild . Zunächst ein
Vorkämpfer für die Belange des Bauerntums
und des Nationalsozialismus , wurde er später
immer mehr zum Nörgler und Meckerer. Ihm
und seiner Wirtschafterin werden abfällige
Acutzerungcn über den Führer und den Rcichs-
baucriifiihrer zur Last gelegt . Die Angeklag¬
ten bestreiten , diese Aeutzerungen gemacht zu
haben , die das Ehepaar S . und deren Tochter
jedoch beeiden wollen . Nach den Angaben des
Angeklagten handelt cs sich nur um einen
Racheakt , da es zwischen beiden Parteien zu
Auseinandersetzungen gekommen war . Das
Gericht hält jedoch die Aussagen der Zeugen
für glaubhaft und verurteilt den Angeklagten
zu einem Jahr und seine Wirtschafterin zu
neun Monaten Eesängnis.

Von scheuenden Pferden getötet
) ( Auf der Ehaussec Süderbrarup-

Kappeln wollte « in Pferdefuhrwerk an

Ar Unter dem Borsitz des Landessachschaftsleiters der
Reichsnährstandstaufleute Schmidt, Rurich , traten in
Oldenburg die Gebiets - und Kreisfachschaftsleiter der
Reichsnährstandskaufleute für die Eierbewirtschaftung inner¬
halb des Gaues Weser -Ems zu einer inhaltsreichen Tagung
zusammen , um Stellung zu nehmen zu den fragen der
Eiererzeugung , deren Erfassung sowie Verteilung und Be¬
wirtschaftung überhaupt.

Nachdem der Tagungsleiter die Mitglieder und insbeson¬
dere den Vorsitzenden des Eie ' wirtschaftsverbandes Weser-
Ems Diddens und den ltzeschäftsslellenleiter der Landessach-
fchaft Köln , Himme , begrübt hatte , gedachte er in längeren
Ausführungen der Erfolge unserer Wehrmacht und leitete
alsdann über zu den mit der Besetzung weiter Ostgebiete
zusammenhängenden Fragen der Ernährung dieser Gebiete
sowie deren Erzeugung für uns wichtiger Lebensmittel.
Rur der restlose Einsatz eines jeden von uns . so führte der
Vortragende aus , und das Hineiinragen des nationalsozia¬
listischen Gedankengutes in die Erzeugerkreise gibt die Ge¬
währ . dag trotz unserer angespannten Ernährungslage die
Versorgung auf Jahre hinaus gesichert sei. Die Heimat-
sront mntz und wird jedes Opfer bringen , denn sie ist das
Bollwerk , das zur Erkämpfung des Endsieges unerschütter¬
lich dastehen mutz.

Ans Organisationssragen eingehend , teilte dann der Vor¬
tragende mit , dag der Rnschlug des Gaues hinsichtlich der
Landesfachschaft nach der Auslösung des Anschlusses an
Hamburg nunmehr an die L a n d e s f a ch i ch a s t Köln
getätigt worden ist. da das industrielle Rheinland mehr
Anspruch auf ein gro 'ges Erzcngerhinterland habe als Ham¬
burg , das schon vor seinen Toren grötzere lai :« 'lirtschast-
liche Gebiete besitzt. Unsere jahrelange Arbeit konnte nnr

einem Lastzug vorbeifahrcn , als plötzlich die
Tiere scheuten und über einen Handwagen , in
dem ein neun Monate altes Kind von seiner
Mutter gezogen wurde , hinweggingen . Die
Frau konnte sich durch einen Sprung retten,
während das Kind getötet wurde.

Platzpatronen sind kein Kindcrspiclzeug
O Ein ächt Jahre alter Junge in Oxstedt

bearbeitete eine gefundene Platzpatrone mit
einem Hammer . Die Patrone explodierte und
der Junge erlitt erhebliche Verletzungen an der
Hand.

deshalb . rsolgrrich sein , we-l es nie an einer enge » Zu¬
sammenarbeit gkfehlt hatte zwischen Landesbauernschast,
Eierwirtschaftsverband und Fachschaft . Da Weser -Ems als
zweitgrößtes Erfasfungsgebiet »cs Altreichs gilt , ist siir »ns
auch eine hauptamtliche Geschäfts st eile in
Oldenburg unerläßlich . Dann wurden noch die Aufgaben
der Gebiets - und Kreissachfchaslsleiter näher Umrissen.

Gegenstand der Besprechung bildete dann eine bessere Er¬
lassung der Eier und eine Erzeugungsstcigerung . Die Ber-
lnnppung der Futtermittel hat wähl am meisten zur Ver¬
ringerung des Anfalls an Eier geführt . Es wird jedoch
von seiten des Staates alles getan , um mehr Futter oder
Ersahsulter zur Verfügung zu stellen . Biel schwieriger und
nachteiliger jedoch wirke sich der Schleichhandel und die
hamsteret an Eiern aus . Feder Uedertretunqsja»
von Eierschiebungen ist unnachsichilich zur Meldung zu drin¬
gen . Ferner ist ein LN-rtaus asm Erzeuger direkt an den
Berbeauchcr nachteilig für die Eierbcwirtschaslung . Auch
der erhöhte Eigenverbrauch von Eie -n durch »ex Erzeuger
ist mit schuld au dem Aiiitgang des Eicranialls . Des wei¬
teren erscheine cs angebracht , L i st r n zu führen über die
Ablieserung non Eiern . Auch di , Anstellung von Beruss-
sammlern sei zu empfehlen . Auch d„ Abnabe von Kunst¬
dünger mäste abhängig gemacht werden von der Ablieferung
von Eiern durch die Erzeuger.

Zm weiteren B - rlans der Tagung sprach man dann noch
über wichtige Lrganifntiansfragen und über das Zusam-
mrnarbeiten mit der Deutschen Arbeitsfront . Auch tech-
nische Einrichtungen , wir Eiersorl -erungsmaschiuen und
Preisberechnungs !ab -U-n, . wurden eingehend besprochen.
Mit einer Bitte um weiter, , erfoigreichc Zusammenarbeit
der Fachschaftsleiter schlos, dann d- r pandessachichastslriter
die anregend verlaufene Tagung 8.

U »bekannte Vorgeschichts -Funde

§7, Bemerkenswerte vorgeschichtliche Funde
wurden im Elbtal bei Tangcrmünde gemacht.
Es handelt sich um einen Bronzckesfel von einer
solchen Grütze, wie er bisher noch nicht gefun¬
den wurde . Die Wissenschaft kennt kein älm-
liches Beispiel eines ' solchen Gerätes . Wäh¬
rend die provinzialrömischcn Gesützc, die im
Rheinland gefunden wurden , aus Messing nn-
gefcrtigt sind , handelt es sich hier um ein Ge¬
rät , das vollkommen aus Bronze besteht . Die
Herkunft dieses Fundes ist noch ungeklärt.

' Unser Sportdienst
VfL. Osnabrück - Werder 2 :2

(1 Vier Fußballspiele in der Niedersachsen - Be»
reich sklasfe, davon drei mit den erwarteten Erg 'eb-
nisien und eines mit einem nicht erwarteten Unentschieden!
Der VfL . Osnabrück brachte ani Sonntag das Kunststück
fertig , dem mit bester Mannschaft antretenden SV . Wer¬
der mit 2 :2 (1:1) einen sehr wichtigen Punkt abzunehmen.
Ausschlaggebend war in diesem Kampf nicht etwa die
grotze technische Linie des Werderipicls , das streckenweise
geradezu begeisternd wirkte und einfach herrlich sich ansah»
sondern der druckvolle Einsatz des Osnabrücker Innentrios
V i l l e n - L e n z - H ä r i n g das mehr konnte als der
Werder -Angriff ! Die Osnabrücker waren heilfroh , dag sie
Billen in diesem Kampf gegen Werder einfetzcn konnten»
und der Erfolg gibt ihnen recht, denn das Kleeblatt Billen»
Lenz -Häring war auch für eine so starke Deckung wie die
des SV . Werder mit Uelzmann , Hundt . Münzenbrrg , Ti-
bulski , Stürmer und Kraatz nicht zu halten . Allerdings
ging Werder beide Male in Führung , in der ersten Halb¬
zeit durch Lotz und nach dem Wechsel durch einen Freistotz
Tibulskis , aber Billen (Freistotz ) und Wehmener (Elfmeter)
schafften jedesmal den Ausgleich und Lenz dazu noch ein
drittes Tor , das aber vom Schiedsrichter aus unbekannten
Gründen nicht anerkannt wurde . Das Spiel war äuhcrst
bewegt und fand den Beifall von 2000 Zuschauern.

Wilhelmshaven 05 war am Sonntag spielfrei
und besuchte Fortuna G l tt ckst a d t, um hier einen
verdienten 2:0(1:0)-Sieg zu holen Vor der Pause schotz
Weiler den Führungstreffer und Ebeling war der Schütze
des zweiten Tores , das nach dem Wechsel siel . Die Wil»
helmshavener waren zumeist überlegen und gewannen oer»
dient.

Asboth schlägt Henkel erneut
s) Höhepunkt des Tennislünderkampses Deutsch»

! a n d — Ungarn war am Sonntag auf der fast ausoer«
kauften Berliner Rot -Wcitz-Anlagc das abermalige Zu¬
sammentreffen des deutschen Meisterspielers Heinrich Henkel
mit Ungarns Meister Joses Asboth . Wie schon im Juni
in Budapest blieb wieder Asboth Sieger , diesmal mit
4 :6. 6:3, 6:3. 4:6, 6:2. Den Ausschlag gab hierbei das
grögere Steh »ermögen des Budapesters , der im entschei¬
denden fünften Satz noch Kraftreserven ins Feld zu füh¬
ren hatte , während Henkel durch den schweren Kampf de»
vierten Satzes mitgenommen war.

Handball in der Nordstasfel
^) In der Nordstaffet der Handball - Bereichs¬

klasse setzte sich der Bereichsmeister Tura Gröpelingcn
weiter klar durch . In Bremen war am Sonntag Adler
Wilhelmshaven der Gegner der Turaner , der ein sehr
schönes und gefälliges Spiel zeigte , aber dem starken An¬
griff der GröpeUngcr in der Deckung nicht gewachsen war.
M r̂t 14:7 (0 :2) gewann Tura überlegen . In Vlumenthal
gab Schiizkel 04 eine Vorstellung gegen den TV . Blumen-
thal und nur ganz knnp " 6!5 (2 :1) blieb der Sieg in
Vlumenthal . Bis zur Pause waren die Gastgeber mit 2:1
iu Front gezogen . ab *r nach dem Wechsel war der Kampf
outzerordcntlich flott und bewegt . Der Ausgang war lange
Zeit ungewiß und erst kurz vor Schlug konnte sich Blu«
menthal den so knappen Sieg sichern.

Fertig zur Fraucn -Handballmeisterschast
() In Stettin und Frankfurt a . M . wurden am Wochen¬

ende die beiden letzten Endrundenteilnehmer für
die Deutsche HandbaUmeifterschaft der Frauen festgestellt.
In Stettin war die Elf der Turngemeinde in Berlin sieg¬
reich, und in Frankfurt a . Al . erkämpften sich die Frauen
von Stahlunion Düsseldorf die Teilnahmeberechtigung am
Endrnndenlurnier am 10. und 10. Oktober , für das be¬
reits der Titelverteidiger VfR . Mannheim und Concordia
Hamburg feststehen.

Schalle — Holstein bereits ausvcrkaust
0 Das Vorschlugrundenspiel um den Tschammer -Pokal

zwischen Schalke und Holstein am kommenden Sonntag in
Gelsenkirchen hat in Westdeutschland ein riesiges Interesse
ausgelöst . Gleich nach Beginn des Vorverkaufs waren alle
42 000 Karlen ausverkauft.

Nationalspieler Sesto gesperrt
^ () Der Wiener Nationalspieler Sefta wurde im Tscham«
merpokal -Spiel Schalke — Austria wegen u n s p o r t 1 i
chen Verhaltens herausgestellt und ist damit aulo » -
matisch für die beiden folgenden Sonntage ausgeschiedrn : '
Das Neichsfachamt hat jedoch diese Strafe noch verschärft!
und Sesta bis zum 2. November gesperrt , da der Wiener
Verteidiger « schon wiederholt des Spielfeldes verwiesen
worden ist und Anlan zu Zwischenfällen gegeben hat.
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Füße erhihi, -

/ überangestrengi,
^ brennend?

Da bilft alten , die viel gehen und sieden müsse
rasch Cfasil - Fußpuder . Cr trocknet, beieili
übermäßige Schweißabsonderung , verhüt
Viasen , Lrennen , ILundiaufen . öeroorraqei°- r Massage ! Für die sonsiige Fußpsieq

Efasit -Fußbad , -Creme u . -Tinctc

Streu -Dose 75 pfq.
Rachjüllbeulel 50 pfg.
Zn Apotheken, Drogerien
u. Fachgeschäften erhältlich.
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Eutzeis . Becken u . gute kupserne
Pumpe zu verkaufen . Zu erfra-
geu bei der OTZ . , Leer.
Eine Wäschemangel u . ein Mäd-
chcnmantcl ( 11 I . ) z. verk. Zu
ersragen zwischen 1 —0 Uhr:
Log «: Adolj -Hitler -Strahc 58 l.
Habe noch ca . 1 » 0 Zentner Etz-
kartosscln zu verkaufen . H.
Ticden , Lammcrtsschn.
Anto zum Abwracken und ein
guter Wachhund zu verkaufen.
Krieg , Leer , Westerende 10.
Bestes , schweres Stutfüllcn
( schwarz) zu verkaufen . E.
Hinrichs , Ihrhove (Tjüche) .
Junges Schas mit 2 Muttcr-
lämmern hat zu verkaufen : Hinr.
Weqerts , Stickhausen. l

Zu verkaufen eine im Februar!
kalbende Kuh und ein l '/sjähr . j
Rind . Harm Temmen , Stapelcr - ^
moor bei Remels. ^

Ferkel zu verkaufen . Meinhard
Lölling , Warsingsfehn , 1 . Nor¬
derwieke.

Osssns ätsllsn

vsnoonne?Wss ssgt

Solang WCC- Kakkss vin tsklt,
klimm cksnn tissl vu gut ge « 8KI1,
KOk^ ist snpuobt sokon lsngs 2sit,
Cr- ist si 'gisdig , einum bs ^sit'
Hin »psnssm ru : 2 6r » mm gsnügsn,
So siast Ou IZng« ,' 6ss Vsngnügsn,
Kommst in VsiOsgsntisit ouok nlotit —
Unck ksiokstolk sosi 'sn : Lbtosnotliokt!
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1. 1 . vsrboven
Nsmoung 1

Da mein jetziges Fräulein in
den elterlichen Betrieb zurück
mutz , suche ich zum 1 , November
ein anderes junges Mädchen
nicht unter 18 Jahren . Fra»
de Beer , Jennelt.
Gesucht für sofort oder etwas
später eine im Haushalt er¬
fahrene Hausgehilfin . C . W.
Nundt , Apen i . O.
öcsucht sofort für die Normit-
age 15—löjähriges Mädchen.
Heinrich Steinkamp , Schlachtcr-
neister , Heisselde.
5unges Mädchen zum 15. Okta¬
ler gesucht für V2 oder Tag.
7raü Lück , Leer , Reimerstr . 81.
Wir stellen zu Ostern kausmün-
ilschen Lehrling ein zur Ausbil-
>ung als Industrie - Kaufmann.
Ikaschi ncnsabrik Cra mer, Leer.
Wir stellen lausend weibliche
!lrbeitskräste ein für leichte,
meist sitzende Beschäftigung . Bia-
'chinenfabrik Cramer , Leer/Ostsr.
Lieserbote (in ) für Leer , evtl.

->/ - Tage , gesucht. Störmers Lese-
>mappen , Leer , Cirksenastratze 5.
Vorzustellen ab 17 Uhr.

I

^ 0 Millionen Vsisicbs ^ukigstZestcmck

^ ilHonsn Laicmtksmittsl

220 K/vl cin 6is Vei -sickisk -tsn ssit gs/oblt

Leer . Vctrisst : Wandergcwcrbeschein siir das Jahr 1811
Diejenige » Gcwcrbctrcibcnden dos Kreises »Leer , die für das Kalenderjahr

i !U2 einen Wattdcrgewcrbeschcin benötige », mache ich aus die in der nächsten
Nummer des Berorduuugsblattes veröffentlichte Bekanntmachung aufmerksam.

Das Verordnungsblatt kann bei den Bürgermeistern ciitgefchcn werden.
Leer, den litt. September Mit . Zn Vertretungt Windel s.

roioick »ietsvbsr

-MI COurc/k ckre se/ >r»/r rmck ,
Hurkcunll Voriüstrung 6urcstr

unrj siisi ' SVikSg s^sinp . 323O

Banklehrling sucht zum 1 . 11.
Zimmer mit voller Verpflegung.
Schriftliche Angeb . mit . L 802
an die OTZ ., Leer.
Lehrer sucht für sofort iir- Leer
möbliertes Zimmer mit Morgen¬
kaffee oder voller Verpflegung.
Schriftliche Angebote unt . L 800
an dig OTZ ., Leer.

2—3 -Zimmerwohnung z. 1 . Nov.
od. spät , in Leer od: Umgebung
gesucht. Schriftliche Angebote
mit . L 801 an d . OTZ ., Leer.
Angestellter in leitender Stellg.
sucht möbl . Wohn - u. Schlafzim¬
mer , am liebsten mit Zentral¬
heizung und flietzendem Wasser.
Schriftliche Angeb . unt . E 2812
an die OTZ . , Emden.

rcbütrt Hoch Orust Uttck
^ temv/sgs gsgso krlcü-
kutig ckurcli cksn dsv/csimtsn

Antike Möbel
Kunstgegenstände , Gemälde
bekannter Meister , Perser-
Teppiche kauft zu den höch¬
sten Preisen . Eilangebotc mit
genauen Angaben erbeten

Jean Hermsen L Co .,
Hamburg 38,

Hohe Bleichen 18 a.
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